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Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


„Invaliden⸗ 
M. Dukes in 


Dienſtag den 4. Mai 1897. 


XV. Jahrg. 


Für die Monate Mai und Juni 
dem koſtet die „Thorner Preſſe“ mit 
gaben uſtrirten Sonntagsblatt in den Aus⸗ 

Mt len und durch die Poſt bezogen 
neh k., frei ins Haus 1,34 Mk. Abonnements 
le gen an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, 

Landbriefträger und wir ſelbſt. 

rpedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Die Kalſerbegegnung in 
/ Petersburg 
ach ziemlich allgemeinem Urtheil eine 
die Bedeutung eines Höflichkeitsbe⸗ 
der ji weit hinausgehende Bedeutung. Schon 
des beraus warme Ton der Trinkſprüche 
Sen ten und des Kaiſers Franz Joſef, die 
Pri orhebung einer Gemeinſamkeit in den 
inzipien und der Solidarität in der Vertre⸗ 
ung derFriedensintereſſ en ließ auf einepolitiſche 
unäherung beider Reiche ſchließen. Während 
aber ſonſt bei Monarchenbegegnungen 
meiſt mit mehr oder minder herzlichen Trink⸗ 
rüchen und einer vertraulichen Ausſprache 
der Herrſcher und Miniſter ſein Bewenden 
hat, iſt aus der Begegnung in St. Peters⸗ 
burg ſofort eine bezeichnende gemeinſame 
politiſche Handlung hervorgegangen. 
Die beiderſeitigen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Graf Murawiew und Graf Golu⸗ 
chowski, haben nämlich von Petersburg aus 
gleichlautende Noten an die ruſſiſchen und 
öſterreichiſch-ungariſchen Vertreter in Bukareſt, 
Belgrad, Sofia und Cettinje erlaſſen, in 
denen auf Grund des zwiſchen dem Zaren 
Nikolaus und dem Kaiſer Franz Joſef ge⸗ 
gundenen Gedankenaustauſches die Befriedi⸗ 
Hall beider Herrſcher über die korrekte 
ſtag ung der Regierungen der vier Balkan⸗ 

70 Rumänien, Serbien, Bulgarien und 

iutenegro während der türkiſch⸗griechiſchen 
dienen ausgeſprochen wird. Verdient iſt 
da es Lob freilich nur in Bezug auf Rumänien, 

a nicht die geringſte Miene machte, die 
mug edenheiten der Türkei für ſich auszu⸗ 
un wogegen man das Lob in Belgrad 
Rio Sofia, wo man einen Druck auf die 
Pan; in den macedoniſchen Kirchenfragen 
u zuüben verſucht hatte, und ebenſo auch 
; Montenegro mehr als eine Warnung auf- 

ufaſſen haben wird. g 
N Dieſe Kundgebung läßt darauf ſchließen, 
aß ihr eine Verſtändigung über die Balkan- 
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angelegenheit unter den beiden meiftbethei- 
ligten Großmächten vorangegangen iſt. Eine 
ſolche Annäherung wird weder in England 
noch in Frankreich mit ungemiſchter Freude 
aufgenommen werden. Wenn ſich aber fran⸗ 
zöſiſche Blätter zum Troſte einreden wollen, 
die Annäherung bedeute ein Abrücken Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarns von der Seite Deutſchlands, 
ſo ſind ſie ganz auf dem Holzwege. Wohl 
in keinem Punkte iſt die deutſche Politik 
mehr ſich gleich geblieben, als darin, daß ſie 
ſtets die Balkanfragen als ſie nicht direkt 
berührend betrachtet und behandelt hat und 
daß ihr diplomatiſches Streben darauf ge— 
richtet war, die vorhandenen ruſſiſchen und 
öſterreichiſch-ungariſchen Intereſſen-Unter⸗ 
ſchiede zu mildern. Weiß ſich unſer Verbün⸗ 
deter an der Donau gut mit Rußland in 
den Orientfragen zu ſtellen, um ſo freier 
wird das deutſche Reich dadurch in der 
Vertretung des oberſten Dreibundzweckes, 
der Wahrung des Friedens, und in der 
Pflege freundnachbarlicher Beziehungen mit 
Rußland, mit dem wir keine politiſchen 
Intereſſen-Gegenſätze auszumachen haben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei einem Feſtmahl des Berliner „Garten⸗ 
bauvereines“ zu deſſen 75jährigen Stiftungs⸗ 
feſte hat der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. 
von Hammerſtein⸗Loxten in einem 
Trinkſpruch unter anderm geſagt: „Ich 
wage es auszuſprechen, unſere Zeit krankt 
am Realismus, am Materialismus, am öden 
Parlamentarismus, am Partei-Egoismus, an 
dem Hader konfeſſioneller politiſcher Parteien 
mit einander, an den Folgen ſich immer 
weiter ausbreitender deſtruktiver Tendenzen, 
die unſer Volksleben vergiften!“ 

Der dem Bundesrath vorliegende Nach- 
tragsetat für den Reichshaushaltsetat 
pro 1897/98 ſoll mehrere hunderttauſend 
Mark Forderungen für die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung und zur Schaffung einiger neuer 
Stellen im Reichsverſicherungsamt enthalten. 
—— —— ö᷑2 . —A——A——-—— — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Mai 1897. 
— Der Kaiſer hat unter dem 29. April 
von Schlitz aus folgenden Armeebefehl er⸗ 
laſſen: Zu Meinem tiefen Schmerz iſt wieder⸗ 
um ein Mitglied eines Mir nahe verwandten 
deutſchen Herrſcherhauſes aus dem Leben ge— 


Der letzte Traum. 


use., Exzählun 
aus dem voran Chan in Preußen 1848. 
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‚ Nachdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung.) 
„Sehen Sie wohl!“ rief der Doktor ver⸗ 
gnügt und rieb ſich die Hände. "Unter 
Kreis iſt zwar klein, aber gewählt; er um⸗ 
ſchließt außer mir nur noch eine Familie.“ 
„Das iſt allerdings jo wenig, daß man es 
ja gar keinen Kreis nennen kann,“ ent- 
gegnete Arnau außerordentlich erjtaunt. 
„Ja, lieber Herr, wieviel Honoratioren 
erwarten Sie denn in W.?“ fragte der 
'oktor. „Ich ſage Ihnen, Sie können froh 
ein, daß hier überhaupt jemand iſt. Aber 
die Herrſchaften ſind ſehr reich und haben 
eine erwachſene Tochter, das einzige Kind. 
iſt eben erſt aus der 
Penſion zurückgekehrt. In Poſen geweſen. 
Fein, ſage ich Ihnen. Wir haben jetzt eine 
ge Dame hier!“ 
„Eine!“ rief Arnau lachend, den ſein 
Wirth nachgerade ſehr zu amüſiren begann. 
Und das iſt Ihr ganzer Vorrath? Uner⸗ 
ört! Uebrigens iſt dann die Mutter der 
jungen Dame wohl Frau von Sternbach?“ 
Der Doktor fuhr erſtaunt herum. 
S „Wer ſagte Ihnen etwas von Frau von 
ternbach?“ ſtieß er aus. a 
eb „Graf Morinski, aus deſſen Haufe ich ſo⸗ 
en komme, hat mir einen Gruß an beſagte 
1 je aufgetragen, und ich beabſichtige, 
Mien Gruß auszurichten, denn mir iſt Graf 
orinski Pe werth geworden,“ ent⸗ 
gegnete der junge Offizier. 
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bewilligt worden. 


ſchieden. In dem Heimgange des Prinzen |entiprechend höheres Höchſteinkommen als 


Wilhelm von Baden, großherzogliche Hoheit, 
General der Infanterie, hat aber auch 
Meine Armee einen ſchweren Verluſt zu be⸗ 
klagen. Der Verewigte hat ihr faſt 50 
Jahre mit wärmſtem Intereſſe angehört und an 
ruhmreichen Feldzügen theilgenommen, insbe— 
ſondere an der Spitze der 1. großherzoglich 
badiſchen Infanterie⸗Brigade bei Nuits als 
ein leuchtendes Beiſpiel heldenmüthiger 
Tapferkeit ſein edles Blut für das Vater⸗ 
land dahingegeben und ſich den Orden pour 
le mérite erworben. Zur ehrenden Erinne- 
rung des Entſchlafenen beſtimme Ich hier⸗ 
durch: 1) Sämmtliche Offiziere der Armee 
legen vom Tage des Einganges dieſes Be- 
fehls ab drei Tage Trauer an. 2) Bei 
Meinem 1. Garde-⸗Feldartillerie-Regiment, 
welchem höchſtderſelbe in verſchiedenen Dienſt⸗ 
ſtellungen und zuletzt à la suite ſtehend an⸗ 
gehörte, währt dieſe Trauer 14 Tage. 3) 
Hinſichtlich der Traueranlegung für die 
badiſchen Truppentheile, inſonderheit für das 
1. badische Leib⸗Grenadier-Regiment Nr. 109 
und das 4. badische Infanterie- Regiment 
Prinz Wilhelm Nr. 112 will Ich die bezüg⸗ 
lichen Anordnungen Seiner königlichen Hoheit 
dem Großherzoge von Baden überlaſſen. 

— Die Prinzeſſin Heinrich iſt heute Vor⸗ 
mittag in Zarskoje Selo eingetroffen und 


von dem Kaiſer und der Kaiſerin von Ruß⸗ 


land, ſowie dem Großfürſten Paul am Bahn⸗ 
hofe empfangen worden. 

— Dem Vernehmen nach iſt General der 
Kavallerie, Generaladjutant, Graf von Wedel 
zum Gouverneur von Berlin ernannt 
und Generallieutenant von Petersdorff, 
Kommandeur der 17. Diviſion, der Abſchied 
An letzeren Stelle iſt 
Generalmajor Heinrich XVIII. Prinz Reuß, 
Durchl., Kommandeur der 17. Kavallerie— 
Brigade getreten. 

— Die evangeliſch⸗lutheriſche Konferenz 
der preußiſchen Landeskirche findet am 25. 
und 26. Auguſt in Berlin ſtatt. 

— Zu der Gehaltsaufbeſſerung der Geiſt⸗ 
lichen aus der Staatskaſſe haben die Frei⸗ 
konſerxvativen im preußiſchen Abgeordneten— 
hauſe zum Antrage Dr. v. Heydebrand einen 
Unter⸗Antrag eingebracht, wonach jedenfalls 
vom 1. April 1898 ab die evangeliſchen 
Geiſtlichen Alterszulagen bis zu einem Höchſt⸗ 
einkommen von 4800 Mk., die katholiſchen ein 


Der kleine Herr pfiff durch die Zähne. 

„Das Adelsvolk läßt ſich doch unterein⸗ 
ander niemals im Stich, und wenn ſie 
Hunger leiden! Nein, Herr Lieutenant, Frau 
von Sternbach gehört hier nicht zur Haute 
volee, und ich möchte Ihnen rathen, erwähnen 
Sie ſie nicht gleich gegen meine Freunde. 
Sie könnten ſich ſelber damit Abbruch thun.“ 

Arnau richtete ſich hoch auf. 

„Ich denke, eine Dame, die Graf 
Morinski empfiehlt —“ begann er, aber der 
kleine Doktor fiel ihm ins Wort. 

„Ja ja, beſter Herr, gewiß, aber es ſind 
da Verhältniſſe, ſehr trübe Verhältniſſe; ich 
N 1 Bas einmal ausführlich. Nun 

- muß ich noch einen Patienten in der 
Stadt beſuchen.“ 5 5 

Schleunigſt nahm der Hausherr Hut und 
Stock und ging fort; Frau von Sternbach 
war ihm ſichtlich keine angenehme Perſönlich⸗ 
eit. 

Am anderen Vormittag hatte Lieutenant 
von Arnau Dienſt und kehrte müde und ab⸗ 
geſpannt ſpät in ſeine Wohnung zurück. Der 
Doktor war wieder auf Reiſen. Arnau hatte 
ihn den ganzen Tag noch nicht geſehen. Nach 
einigen Stunden erquickenden Schlummers 
kleidete er ſich an und begab ſich, dem Be⸗ 
fehl ſeiner Vorgeſetzten gemäß, in die Stadt, 
um den Schenkwirth Dolies aufzuſuchen. 

Es war ein köſtlicher Maiabend. Die 
trüben Wellen des kleinen Fluſſes glänzten 
in der Abendſonne, als ſeien ſie von blut⸗ 
rothem Golde; ein ſanfter Wind regte die 
blühenden Obſtbäume, daß der Duft der 
Blüten ſüß über das Land zog; die flache 
Ebene verſchwamm mit dem ſich in der 


Ferne darüber neigenden Himmel in pur⸗ 
purnen und violetten Farben. Glanz und 
Schimmer überall! Wie ſchön der Frühling, 
wie ſchön! 

In einem der Gärten, die an das Waſſer 
ſtießen, ſchluchzte eine einſame Nachtigall, ein 
Sproſſer, wie man ſie in der Provinz Poſen 
ſo vielfach findet; die Töne klangen wie von 
Thränen erſtickt, voll Wehmuth, voll Sehn⸗ 
ſucht und doch voll Glück. 

Das Glück! Das Herz des jungen 
Mannes ward gar ſeltſam bewegt. Er 
dachte an ſein Schloß in der Mark, das leer 
ſtand, weil ſein Herr in der Fremde weilte. 
Ob ihn die Heimat wohl vergebens erwar— 
tete? Ob ihn an der polniſchen Grenze doch 
noch eine Kugel traf? Dann war's ein Glück, 
hier zu ſterben, und vor ſeinem Geiſte ſtieg 
das Bild eines ſchlanken, blonden Mädchens 
auf, das mit ſeinem tiefinnerſten Herzen un⸗ 
lösbar verwachſen war. Sie war für ihn 
das Glück! a 5 

Die Wellen des kleinen Fluſſes plätſcher⸗ 
ten leiſe an das Ufer und die Nachtigall 
klagte aus der Ferne. . . 

Aber die Stadt war ſchrecklich! Der junge 
Offizier gerieth aus einem Sackgäßchen in 
das andere; immer wieder ſchnitten ſchlechte 
Gebäude plötzlich ſeine Wanderung ab; auf 


ſeine Fragen erhielt er entweder gar keine 


oder abſichtlich verkehrte Antworten von den 
Einwohnern des Städtchens, welche die 
preußiſche Uniform mit ſehr finſteren Blicken 
betrachteten. Endlich zeigte ihm ein Knabe 
ein niedriges, von außen unſäglich unſauberes 
Haus, in deſſen offener Thür ein alter, unter⸗ 
ſetzter Mann ſtand. Das rothe Haar war 


bisher erhalten ſollen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
bewilligte eine Reihe vonGehaltsaufbeſſerungen, 
lehnte dagegen ſämmtliche vorgeſchlagenen 
Gehaltserhöhungen der Tarifklaſſe I und II 
ab. Damit iſt die Berathung der Vorlage 
betreffend die Beſoldungsaufbeſſerungen er- 
ledigt. a 

— Zur Berathung der Handwerkervorlage 


wird vom 16. bis 18. Mai in Berlin ein 
deutſcher Gewerbekammertag abgehalten 
werden. 


— Die große Berliner Kunſtausſtellung iſt 
heute feierlich eröffnet worden. 


Stettin, 30. April. Zum Stapellauf des 
neuen Lloyd-Schnelldampfers „Kaiſer Wil⸗ 
helm der Große“ auf dem Stettiner „Vulkan“ 
am 4. Mai, welchem vorausſichtlich der 
Kaiſer beiwohnen wird, haben Vertreter ver- 
ſchiedener parlamentariſcher Parteien Ein- 
ladungen erhalten. 

Hannover, 30. April. Die heutigen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Vorſtandsmitglie⸗ 
dern der nationalliberalen Partei in Han⸗ 
nover und des Bundes der Landwirthe 
führten vorerſt zu keiner Verſtändigung, da 
die Vertreter des Bundes der Landwirthe 
die Unterſtützung nationalliberaler Kandi⸗ 
daten von deren Verpflichtung auf das Bundes⸗ 
programm abhängig machten. 

Straßburg i. E., 1. Mai. Zur Theil⸗ 
nahme an dem 25jährigen Jubiläum der 
Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität find zahlreiche 
Gäſte und alte Herren aus allen Theilen 
des Reiches eingetroffen. Offiziell vertreten 
ſind die auswärtigen Studentenſchaften von 
Berlin, Bonn, Erlangen, Freiburg, Gießen, 
Göttingen, Heidelberg, Jena, Marburg, Mün⸗ 
chen, Roſtock, Tübingen, Baſel und Zürich. Die 
Stadt hat reichen Flaggenſchmuck angelegt. 
Die Feierlichkeiten wurden geſtern Abend 
durch einen Fackelzug eröffnet, der, geleitet 
von acht Muſikkorps, bei dem herrlichſten 
Frühlingswetter durch die Stadt zog. Dem 
Rektor und dem Senat wurden von der Uni⸗ 
verſität und dem Statthaltervor deſſen Palais 
Huldigungen dargebracht. Auf dem Schloß⸗ 
platze wurden ſodann unter Abſingen des 
„Gaudeamus“ die Fackeln zuſammengeworfen. 
Morgen findet die Hauptfeier ſtatt. 

Der Hauptakt der Feier anläßlich des 
25jährigen Beſtehens der Univerſität Straß⸗ 


ſchon ſtark mit Grau gemiſcht, und das gänz⸗ 
lich bartloſe Geſicht trug den Stempel ver⸗ 
ſchmitzter Gemeinheit. 

Es war ein ſehr unangenehmer Mann. 
Dieſer Gedanke bemächtigte ſich ſofort des 
jungen Offiziers, als er näher trat und die 
Hand zum Gruß an die Mütze legte. 

„Herr Dolies?“ fragte er. 

Der Angeredete nahm die Tabakspfeife 
aus dem Munde. 

„Kommen Sie doch herein,“ antwortete 
er, ohne den Gruß zu erwidern, „ich kann 
nicht mit einem Preußen auf der Straße 
ſprechen; das könnte mir Verdruß ein⸗ 
tragen.“ 6 x 

Der Schenkwirth ging voran; der Offizier 
folgte ihm in ein niedriges, tabakerfülltes 
Gaſtzimmer; einige halbgeleerte Bier- und 
Branntweingläſer mit trüben Neigen darin 
ſtanden auf den Tiſchen, und feuchte Ringel 
bezeichneten den Platz, auf dem ſie geſtanden 
hatten, wenn man ſie fortnahm. Tiſche und 
Bänke waren von Holz und ſo ſchmutzig, daß 
der junge Offizier feſtzukleben meinte, als er 
ſich mit Widerwillen auf einer dieſer Bänke 
niederließ. 

Der Gaſtwirth verſchloß vorſichtig die 
Thür; er ſah ſehr verdroſſen aus. ) 

„Nun?“ fragte er. 

„Mein Oberſt hat mir befohlen, hierher 
zu gehen,“ begann der Lieutenant. „Ich 
komme von Baloſch. Das ſoll ich Ihnen 
ſagen.“ f 

Dolies grunzte. 

„Und nun wollen Sie wahrſcheinlich etwas 
neues von mir hören?“ antwortete er, ohne 
die Pfeife aus dem Munde zu nehmen. „Ich 


burg, der heute Vormittag 10 Uhr im 
Lichtho fe des Univerſitätsgebäudes begann, 
nahm einen glänzenden Verlauf. Der Statt⸗ 
halter, Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg, der 
zur Beiſetzung des Prinzen Wilhelm von 
Baden nach Karlsruhe gereiſt war, wurde 
durch Staatsſekretär von Puttkamer ver⸗ 
treten; ferner waren ſämmtliche oberen 
Behörden, ſowie die Generalität bei der 
Feier zugegen. Dieſe wurde durch eine 
Muſikaufführung eingeleitet; alsdann über— 
reichte Staatsſekretär von Puttkamer als 
Vertreter des Statthalters im Namen Sr. 
Majeſtät des Kaiſers dem Rector magni- 
ficus Dr. Windelhand eine prächtige goldene 
Amtskette und verlas eine kaiſerliche Urkunde, 
laut welcher zum Andenken an den erhabenen 
Stifter der Kaiſer Wilhelms-Univerſität die 
Kette zum Zeichen huldvollſter Anerkennung 
dem jeweiligen Rektor als Amtskette ver⸗ 
liehen und der Hochſchule der fernere Schutz 
und Beiſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers zu⸗ 
geſichert wird. Nachdem Rektor Profeſſor 
Windelband mit Worten des Dankes er— 
widert hatte, brachte Bürgermeiſter Back 
namens der Stadt Straßburg deren Glück⸗ 
wünſche, ſowie ein Ehrengeſchenk dar. Glück⸗ 
wünſche überbrachten ferner Profeſſor 
Schmoller (Berlin) namens der Profeſſoren, 
die früher an der Hochſchule gewirkt haben, 
und Profeſſor Bünger im Namen der frühe⸗ 
ren Studirenden. Darauf hielt der Rector 
magnificus Windelband die Feſtrede, in der 
er den Werdegang der Hochſchule ſchilderte 
und ſie als die Morgengabe bezeichnete, vom 
deutſchen Reiche dem wiedergewonnenen Elſaß— 
Lothringen dargebracht. Chorgeſang ſchloß 
die Feier, an welche ſich eine ſtudentiſche 
Wagenfahrt anſchloß. 


Die ſozialdemokratiſche Maifeier. 

Berlin, 1. Mai. Die heutige Maifeier hat 
den Berliner Sozialdemokraten eine große Ent⸗ 
täuſchung bereitet. Das Straßenbild Berlins iſt 
abſolut unverändert geblieben. Nur im Norden 
und Oſten der Stadt konnte man ab und zu feſtlich 
gekleidete Arbeiter bemerken. Auf den Bauten 
wurde faſt 1 gearbeitet, die Fabriken 
waren wie alle Tage im Betrieb, wie der auf⸗ 
ſteigende Rauch zeigte. Einer Umfrage bei den 
Arbeitgebern zufolge hat der Hinweis, daß im 
gr einer Arbeitsniederlegung eine mehrtägige 

usſperrung erfolgt, eine große Wirkung aus⸗ 
N ſodaß diesmal kaum die Hälfte der Ar⸗ 
eiter feiern, wie im Vorjahre. Der Umſtand, 
daß diesmal der 1. Mai auf einen Sonnabend, 
alſo Lohntag fällt, veranlaßt viele Arbeiter, die 
eier am morgigen Sonntag zu begehen. Abſo⸗ 
ute Arbeitsruhe in der großen Mehrzahl von 
Betrieben dürfte nur in der Schuhfabrikation zu 
verzeichnen ſein. Der Beſuch der 21 Vormittags⸗ 
Gewerkſchaftsverſammlungen iſt 52 85 dem Vor⸗ 
jahre ungeheuer weit zurückgeblieben. Ueberall 
wurde die vorgeſchlagene übliche Reſolution für 
den Weltfeiertag angenommen. 

Wien, 1. Mai. Die Maifeier der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeiter iſt bisher ruhig verlaufen. 
Vormittags fanden in den verſchiedenen Bezirken 
29 Volksverſammlungen und 32 Handwerker⸗ 
verſammlungen ſtgtt, welche ſämmtlich ohne 
Störung verlaufen ſind. Nachmittags verſammel⸗ 
ten ſich die Arbeiter im Prater. Der in früheren 
zn üblich geweſene Maſſenumzug durch die 

tadt erfolgte diesmal nicht, weil man Zuſammen⸗ 


ftöße mit der Polizei befürchtet. 
Ausland. 

Brüſſel, 1. Mai. Die offizielle Eröff⸗ 
nung der Weltausſtellung findet am 
8. Mai ſtatt. f 

Petersburg, 1. Mai. Der Kaiſer von 
Oeſterreich ſpendete für die Armen von 


Petersburg 3000 Rubel, für den Petersbur⸗ 
ger öſterreichiſch-ungariſchen Hilfsverein 1500 
Rubel, für den Odeſſaer Hilfsverein 500 Rubel, 
für katholiſche Kirchenzwecke an den Erz⸗ 
biſchof in Petersburg 1000 Rubel und für 
die Dienerſchaft des Winterpalais 2000 Rubel. 


Vom Kriegsſchauplatz im Orient. 

Von dem griechiſch⸗türkiſchen Kriegsſchau⸗ 
platze treffen neuerdings wieder häufigere 
Nachrichten ein, welche den Fortgang der 
kriegeriſchen Aktionen melden, die demnach 
kein Waffenſtillſtand oder eine Vermittelung 
der Großmächte unterbrechen wird. Oberſt 
Smolenski, der neue Generalſtabschef, welcher 
den Ruf eines ſcharfblickenden und energiſchen 
Offiziers beſitzt, hat mit ſeiner Brigade den 
türkiſchen Angriff auf Veleſtinos vor Volo 
zurückgeſchlagen und dadurch die bei Mati 
verlorene griechiſche Waffenehre wenigſtens 
theilweiſe wieder hergeſtellt. Ob dieſer Er- 
folg indeſſen den Fall von Volo aufhalten 
wird, iſt fraglich, dürfte ſich jedoch ſchon in 
den nächſten Tagen entſcheiden. Edhem 
Paſcha richtet dagegen ſeinen Hauptangriff 
auf Pharſalos, um hier die griechiſche Ver⸗ 
theidigungslinie zu durchbrechen. Seine 
Vorhut ſtand ſchon am Freitag Abend mit 
den griechiſchen Streitkräften bei dem Dorfe 
Aivali im Feuer und ſoll ſeitdem gegen 
Pharſala weiter vorgerückt ſein. Es iſt 
möglich, daß es hier ſchon jetzt zu einer Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht gekommen iſt. Falls die 
griechiſchen Truppen zurückgeſchlagen werden, 
ſollen ſie ſich bei Dhomokos konzentriren. 
Von dem weſtlichen Kriegsſchauplatze in 
Epirus, wo die Griechen bisher wenigſtens 
einige kleine Erfolge zu verzeichnen hatten, 
ſind inzwiſchen recht ungünſtige Nachrichten 
eingetroffen. Die Höhen des bisher heiß— 
umſtrittenen Pentepighadia ſind von den 
Türken genommen worden, und die Griechen 
haben ſich auf Arta zurückgezogen. Die 
türkiſche Feſtung Preveſa am Eingange des 
Golfs von Arta iſt neuerdings von vier 
Kreuzern der griechiſchen Weſtflotte bombar⸗ 
dirt worden, aber wiederum ohne nennens⸗ 
werthen Erfolg. So ſind die Griechen in 
Epirus bis jetzt keinen Schritt vorwärts ge= 
kommen, während ſie faſt ganz Theſſalien 
geräumt haben. Um deſſen Südgrenze dreht 
ſich jetzt der Kampf. Um die Hafenſtadt 
Volo an dem gleichnamigen Golf zu ſchützen, 
iſt endlich die griechiſche Oſtflotte, von welcher 
man lange Zeit garnichts gehört hatte, her⸗ 
beigeeilt. Damit iſt zugleich auch das beab⸗ 
ſichtigte Bombardement von Saloniki, vielleicht 
auf Abmachungen Oeſterreichs, welches dort 
große Handelsintereſſen beſitzt, aufgegeben 
worden. So erſcheint Griechenland überall 
im Zurückweichen begriffen nach einem an⸗ 
fänglich unternommenen, aber äußerſt ſchwäch⸗ 
lichen und wenig einheitlichen Vorſtoß an der 
theſſaliſchen Nordgrenze. Können die Griechen 
auch die Südgrenze nicht halten, ſo würden 
auch die Thermopylen ihr Land nicht vor 
einer türkiſchen Invaſion ſchützen, falls es 
die Vermittelung der europäiſchen Mächte 
nicht thut, von der bis jetzt trotz aller 
franzöſiſchen Anſtrengungen noch nichts zu 
ſpüren iſt. 

Was die Lage in Athen betrifft, ſo iſt 
die Zuſammenſetzung des neuen Kabinets in 
folgender Weiſe erfolgt: Rallis Vorſitz und 
— EEEEEEEEERSREEEEER. 


weiß nichts, garnichts; es iſt alles wie ab— 
geſchnitten.“ 

Arnau ſah den Sprechenden ſcharf an. 
Dolies verſtand dieſen Blick. 

„Sie meinen wohl, ich hätte kein Ver⸗ 
trauen zu Ihnen? Es iſt mir ſehr gleich⸗ 


giltig, welchen Preußen ich vor mir habe,“ “ 


antwortete er plump. „Aber die Polen 
müſſen kopfſcheu geworden ſein. Ich habe 
Ihrem Rittmeiſter, der in Baloſch einquartiert 
iſt, den polniſchen Pulvertransport ver⸗ 
rathen, und Sie haben ja auch die Sendung 
glücklich abgefaßt. Es wurde in meiner 
Schenke beſprochen. Die Polen halten mich 
ja für ihren Freund!“ Der Gaſtwirth lachte 
in einer häßlichen Weiſe laut auf. „Ich 


hörte alles und konnte Ihren Leuten recht⸗ 


zeitig Meldung machen. Aber, weiß Gott, 


ob ſich das irgendwie herumgeredet hat, ſeit 


einigen Tagen iſt meine Schenke leer, kein 
Pole läßt ſich mehr ſehen, während es ſonſt 
ſo voll war, daß mein Gaſtzimmer manch⸗ 
mal zu klein war; das Volk iſt wie fortge⸗ 
blaſen, und natürlich höre ich infolgedeſſen 
nicht das geringſte mehr.“ Dolies nagte 
mißtrauiſch an der Spitze ſeiner Pfeife. 
„Und ich hatte ſo ſchönen Verdienſt durch 
das polnische Landvolk!“ P 
„Untreue jchlägt ihren eigenen Herrn!“ 
dachte Arnau, und dann fragte er: „Wie 
kommt es aber, daß gerade Sie das Volk 
verrathen, von dem Sie Ihren Lebensunter⸗ 
halt beziehen? Sie ſchädigen ſich ja ſelbſt, 
denn Verrath kommt früher oder ſpäter doch 
immer an das Tageslicht.“ 
Dolies lachte grimmig auf. 
ich Ihnen jagen, Herr Lieutenant. 


„Das will 
Aus 


Haß! Ich verrathe nicht das volniſche Volk, 
denn das iſt mir ſehr gleichgiltig, ich ver⸗ 
rathe den Grafen Morinski! Der iſt ja doch 
in unſerer Gegend die Seele des Aufſtandes, 
und mit dem Mann habe ich eine Rechnung 
abzumachen.“ 5 

Vor dem geiſtigen Blick des jungen 
Mannes ſtiegen unwillkürlich das ſchöne Ge⸗ 
ſicht und das vornehme Weſen des polniſchen 
Edelmannes auf; er blickte auf den plumpen, 
gemein ausſehenden Menſchen vor ihm, und 
mit banger Ahnung dachte er: „Die Gemein⸗ 
heit greift zu jeder Waffe; der hochherzige 
Kavalier wird gegen dieſe häßliche Kreatur 
unterliegen.“ RN 

„Graf Morinski beleidigt doch abſichtlich 
keinen Menſchen, entgegnete er mit ſchlecht 
verhehltem Unwillen. „Was that Ihnen 
dieſer Mann, daß Sie ihn ſo haſſen?“ 

„Soll ich es Ihnen erzählen, Herr? Ich 
weiß, daß alle vornehmen Leute ihm recht 
geben; ſie laſſen aber ganz außer acht, daß 
unſereiner auch von Fleiſch und Blut iſt und 
nicht Luft hat, auf das zu verzichten, was 
man erlangen kann. Das Leben iſt kein 
Traum, ſondern Wirklichkeit, und alle die 
ſchönen Redensarten, mit denen das Polen⸗ 
thum ſich Sand in die Augen ſtreut, mögen 
ſie ſich meinetwegen untereinander vorreden. 
Ein Menſch aber, der ſeine fünf Sinne bei⸗ 
ſammen hat, kann nicht von Edelmuth und 
Vaterlandsliebe leben!“ 

Der Schenkwirth hatte ſich in ſteigenden 
Zorn hineingeſprochen. 

„Es thut mir doch wohl, einmal frei von 
der Leber herunterzureden. Den Polen 
durfte ich ihren Grafen Morinski niemals 


Marine, Theotakis Inneres, Skuludis 
Aeußeres, Eutaxias Unterricht, Triantaphilakos 
Juſtiz, Simopulos Finanzen, Oberſt Tſamados 
Krieg. Theotakis ſoll erſt nach langem 
Zögern und nachdem die übrigen Miniſter 
ihm erklärt hatten, ſeine Weigerung könne 
die Bildung des Kabinets in Frage ſtellen, 
in das neue Miniſterium eingetreten ſein. 
Es ſcheint, daß auch der König Georg ſeinen 
Eintritt zur Bedingung gemacht hat. Seine 
Weigerung dürfte wohl in einer gewiſſen 
Gegnerſchaft zu Rallis beruht haben. Er 
hatte eine einſtündige Konferenz mit dem 
Könige, nach welcher ein Miniſterrath ſtatt⸗ 
fand, um über die Lage des Landes zu be⸗ 
rathen. Theotakis hat dem neuen Miniſterium 
alſo ſeine Kräfte gewidmet, auch der abge⸗ 
tretene Miniſterpräſident hat ihm ſeine volle 
Unterſtützung zugeſagt. Dem neuen Vor⸗ 
ſitzenden Rallis ſchreibt man den beſten 
Willen, Energie und Kühnheit zu und legte 
dem ganzen Kabinet einen kriegeriſchen 
Charakter bei; fortſchrittliche Blätter nennen 
es das Miniſterium zur Vertheidigung des 
Königthums, und die „Akropolis“ führt aus, 
der König müſſe perſönlich die Vermittelung 
Europas anrufen. Die Athener Preſſe nimmt 
das neue Kabinet im allgemeinen günſtig 
auf, und man glaubt, daß es auch in der 
Kammer keinen Schwierigkeiten begegnen 
werde. Die „Aſty“ hofft, daß es ſich ſeiner 
großen Aufgabe entledigen werde, ohne auf 
die unbeſonnenen Schreier der Straße zu 
achten. Am Freitag durchzog wieder eine 
Bande unter lauten Rufen die Stadt, zer⸗ 
ſtreute ſich aber bald. 

Ueber den Kampf bei Veleſtinon (dem 
alten Pherä) verlautet weiter, daß er ſchon 
am Donnerſtag Abend begonnen habe und 
noch fortdauere. Die Brigade Smolenski 
ſchlägt ſich tapfer. Die Kavallerie der 
Griechen habe wiederholt eingegriffen und 
die der Türken zurückgeworfen. Bei Vele⸗ 
ſtinon ſollen 15000, bei Pharſala 30000 
Griechen ſtehen. Edhem Paſcha iſt mit ſeinem 
Stabe am Donnerſtag in Lariſſa angekommen 
und hat in demſelben Hauſe Quartier ge⸗ 
nommen, in welchem der Kronprinz Konſtantin 
ſeine Wohnung hatte. Sein Generalſtabschef 
Seyfullah Bey wurde wegen ſeiner ausge⸗ 
zeichneten Dienſte im Felde zum Paſcha er⸗ 
nannt. In Lariſſa wurde ein Zivilgouverneur 
eingeſetzt und das Plündern unter den ſtrengſten 
Strafen verboten. Die griechiſchen Bewohner 
der Stadt werden in jeder Weiſe ermuthigt, 
zurückzukehren. Volo ſoll bereits von den 
Griechen geräumt ſein. Nach Pharſala iſt 
die Diviſion Memduh Paſchas über Kari⸗ 
ditſcha vorgerückt, alſo von Weſten her, 
während Haſſan Paſcha mit einer Infanterie⸗ 
Brigade und einer Kavallerie - Divijion zu⸗ 
nächſt die Griechen bei Volo zurückwerfen 
und dann ſich ebenfalls gegen die griechiſche 
Hauptſtellung bei Pharſalos bezw. Dhomokos 
richten ſoll. So läuft die griechiſche Haupt⸗ 
armee Gefahr, von Norden, Oſten und 
Weſten eingeſchloſſen zu werden. 

Nach weiteren Berichten aus Pharſala 
ging eine Abtheilung türkiſcher Kavallerie, 
von Lariſſa kommend, bis an die Linie 
Pharſala ⸗Dhomokos vor. Die griechiſche 
Artillerie begann ein heftiges Feuer auf die 
Türken, welche ſich dann, von griechiſcher 
Kavallerie verfolgt, zurückzogen. Man 
glaubt, die Türken beabſichtigen, ſich Phar⸗ 
— ——————— 
ſchlecht machen, und der Haß ſtieß mir doch 
manchmal beinahe das Herz ab. Ich bin 
kein Pole von Geburt, ſondern kam vor drei 
Jahren 
brachte ein kleines, redlich erworbenes Ver⸗ 
mögen mit.“ Dolies verſchwieg, daß er dies 
„redlich erworbene Vermögen“ durch den ge⸗ 
meinſten Wucher von Landsleuten in 
Litthauen, die ihm geiſtig nicht gewachſen 
geweſen waren, erpreßt und daß er ſo 
manchen braven Landmann an den Bettel⸗ 
ſtab gebracht hatte. Er fuhr fort: „Ich kam 
alſo nach Baloſch, und weil es mir dort ge⸗ 
fiel, pachtete ich dem Herrn Grafen die 
Schenke ab. Sie wiſſen, in dieſen polniſchen 
Dörfern gehört dem Edelmann eigentlich 
alles und ohne ſeinen Willen und ſeine Er⸗ 
laubniß kann man keinen Schritt vorwärts 
kommen. Graf Morinski war es zufrieden, 
daß ich ſein Pächter wurde; ich war ja 
zahlungsfähig, und ich kann auch nicht ſagen, 
daß er mich gedrückt hat, im Gegentheil, er 
ſpielte immer den Großmüthigen. Weil ich 
nun aber ein eigenes Heim hatte, wollte ich 
auch heirathen, und ich war der Reichſte im 
ganzen Dorf; ſo konnte ich mir ſchon ein 
Mädchen ausſuchen. Daß ich nicht mehr 
jung war, erſchien mir höchſt gleichgiltig. 
Auf das Geld kommt es bei dem Heirathen 
an und nicht auf ein paar Jahre Alters⸗ 
unterſchied. Meine Wahl fiel auf die 


Stanislawa Dubzinski. Der Vater war Ver⸗ N 


walter auf einem kleinen Vorwerk des 
Grafen; er hatte viel Kinder und wenig zu 
leben. Die Dirne zählte achtzehn Jahre und 
war ſehr hübſch.“ 

’ (Fortſetzung folgt.) 


N 


erſt aus Litthauen hierher und | 


ſalas zu bemächtigen durch Entſendung zweier 
Heeresabtheilungen, von denen die eine vo 
Lariſſa, die andere von Trikala aus vor 
marſchirt. Vier türkiſche Eskadrons ver⸗ 
ſuchten einen Angriff, wurden aber dur 
Artillerie- und Infanterie⸗Feuer unter großen 
Verluſten zurückgeworfen. Und bezüglich des 
heftigen Kampfes bei Veleſtino lauten die 
letzten Meldungen für die Griechen ſehr 
günſtig. Die Türken griffen am Mittwoch, 
Donnerſtag und Freitag den Eiſenbahnknoten 
punkt Velejtino an. Der Angriff war an 
zwei Tagen äußerſt heftig; er begann vor 
Tagesanbruch und dauerte ſechs Stunden, 

ſcheiterte jedoch infolge mangelnder Organe 

ſation. Die Verluſte der Türken ſollen 

ſchwer, die griechiſchen dagegen geringen 
ſein. Die Türken ſind bei Veleſtino ende 
giltig zurückgeworfen worden. Oberſt 
Smolenski bat den Kronprinzen, die Truppen 
zu dem Erfolge zu beglückwünſchen. 5 

Kampf am Freitag war bedeutend. Die 
Brigade Smolenski kämpfte gegen 8000 Mann 
türkiſcher Truppen, welche mit ſehr großen 
Verluſten zurückgeſchlagen wurden. 

Die Stimmung in Athen ſcheint jedoch 
in letzter Zeit ſich wieder mehr zum 
Schlim meren gewandt zu haben. Die Kron 
prinzeſſin Sophie ſoll nämlich auf ihrer 
Rückfahrt vom Lazareth zum Schloſſe von 
Pöbelhaufen in einer Weiſe verhöhnt wordenſein, 
daß fie zum Hoſpital zurückkehren mußte 
Auch die königlichen Wappen der Hofliefe⸗ 
ranten ſollen von den Häuſern abgeriſſen 
worden ſein. 


Provinzialnachrichten. 

Jablonowo, 1. Mai. (Remontemarkt.) Am 
29. v. Mts. wurde hier der erſte diesjährige 
Remontemarkt in der Provinz abgehalten. Von 
ss a geitellten Füllen wählte die Kommiſſion 

aus. 

Graudenz, 1. Mai. (Prämiirung.) Auf der 
Ae in Berlin hat die Firma 
M. Heinicke u. Co. (Inhaber R. Ed. Schützler) in 
Graudenz für hervorragende Leiſtungen in der 
ee zwei ſilberne Vereinsmedaillen 
erhalten. \ : 

Rieſenburg, 30. April. (Errichtung einer 
elektriſchen Zentrale.) Die Firma Herbſt und 
Hildebrandt in Berlin hat einen Theil des Herrn 
Hildebrandt (Beſitzer des deutſchen Hauſes) ge⸗ 
hörigen Gartens erworben, um dort eine elektriſche 


Zentrale zu erbauen. & . 
(Weſtpreußiſche Spifrituſt 


Danzig, 2. Mai. 
Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft.) Unter dem Vorſi 
des Herrn Heine-Rarkau fand geſtern Nachmittag 
in Dirſchau die erſte Generalverſammlung dieſer 
Genoſſenſchaft ſtatt, in welcher der Vorſitzende 
mittheilte, daß Herr von Heyer⸗Goſchin wegen 
Krankheit ſein Amt als itzender des Ver⸗ 
bandes niedergelegt habe. Als Vorſitzender wurde 
dann Herr von Kries⸗Roggenhauſen, als Stell 
vertreter Herr Verbandsdirektor Heller⸗Danzig 
und als dritter Vorſitzender Herr Boehlke⸗Barne⸗ 
witz gewählt. Dann hielt Herr von Graß⸗Klanin 
einen Vortrag über die bisherigen Geſchäftsergeb⸗ 
niſſe und die weiteren Ziele der Genoſſenſchaft. 
Das Reſultat des erſten Geſchäftsjahres ſei ein 
ſehr günſtiges geweſen, und es ſei die gegründete 
Gesche vorhanden, daß auch für die Zukunft der 
Geſchäftsbetrieb ſich weiter günſtig entwickeln 
werde. In der geſtrigen Sitzung des Aufſichts⸗ 
raths ſeien als die nächſten Ziele der Genoſſen⸗ 
ſchaft feſtgeſtellt worden, Faſtagen in der Höhe 
von 10000 Mk. zu beſchaffen und dem Vorſtan; 
die l u geben, wenn erforderlich, mit 
einem Zwölftel der Jahresproduktion zu Lager 
zu gehen. In der Diskuſſion theilte Herr Kauf⸗ 
mann Claaßen mit, daß bei der erſten Kampagne 
16 Genoſſenſchafter betheiligt geweſen wären, daß 
6 Genoſſen im Laufe des e hindu⸗ 
getreten ſeien, ſo daß die Genoſſenſchaft gegen 
wärtig 22 Mitglieder zähle. Herr Holtz⸗ 
brachte die Bedenken der Brennereibeſitzer au 
dem ſüdlichen Theile unſerer Provinz zur Sprache. 
Dieſelben verkauften ihre Produktion nach Brom 
berg und Poſen, wenn fie ihren Spiritus no 
nach Neufahrwaſſer ſchicken müßten, ſo würden 
fie der höheren Fracht wegen keine Vortheile haben. 
Herr von Graß wies jedoch aus der Geſchäfts⸗ 
ordnung nach, daß die Genoſſenſchaft bei ſolchen 
Brennereien, deren re günstiger nach einem 
Orte innerhalb der Provinz verwerthet werden 
könnte, dieſen als Erfüllungsort anſehe. Wenn 
alſo die Fracht nach Bromberg billiger ſei, ſo 
werde nur dieſer Frachtbetrag von dem betreffen⸗ 
den Genoſſen getragen, die Differenz zwiſchen 
dieſem Betrage und der Fracht nach Neufahr⸗ 
waſſer trage dann die Genoſſenſchaft. Es ſei des⸗ 
halb ausgeſchloſſen, daß ein in dem Süden unſerer 
Provinz wohnender Genoſſe Nachtheile erleiden 
könne. Am Schluſſe der Verſammlung, der auch 
Nichtmitglieder beiwohnten, meldeten ſich zehn 
Brennereibeſitzer als Genoſſen für die nächſte 
Kampagne an. k 5 

Inowrazlaw, 30. April. (Elektriſche Be⸗ 
meren wird auf dem Bahnhofe eingeführt 
werden. 

Inowrazlaw, 30. April. (Freiſprechung.) 
Unter dem Verdacht des Vergehens im Amte, 
der Nothzucht u. ſ w. war vor etwa 5 Monaten 
der Poliziſt Ruchaj von hier in Unterſuchungs⸗ 
aft genommen worden. In der heutigen Straf⸗ 
ammerſitzung wurde er freigeſprochen und ſofort 
aus der Haft entlaſſen. Welchen Ausgang in 
deſſen das gegen Ruchaj eingeleitete Disziplinar⸗ 
verfahren haben wird muß abgewartet werden. 

Bromberg, 3. Mai. (Das internationale 
Radwettfahren), welches geſtern hier ſtattfand, 
hatte folgendes Ergebniß: 1. Eröffnungsfahren. 
2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. Lutze⸗Berlin, Müller⸗ 
Nakel, Stanſcheck⸗Berlin. 2. Niederrad⸗Haupt⸗ 
fahren. 5000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. Amende⸗ 
Berlin, Lutze⸗Berlin, Wetzold⸗ Magdeburg 3. 

iederrad⸗Rekordfahren. 1000 Meter. 3 Ehren“ 
preiſe. Lutze⸗Berlin, Müller⸗Nakel. Liedloff Berlin. 
4. unde Sete ren. 3000 Meter. 3 Paas 
Ehrenpreiſe. Liedloff und Lutze⸗Berlin, Reim und 
Hintz⸗Bromberg, Wolter und Reichhardt⸗ Brunn 
berg. 5. Niederrad⸗Vorgabefahren. 9 015 75 
3 Ehrenpreiſe. Luze⸗Berlin, Neumann⸗Elbing, 


Kreis⸗ 


Müller⸗Nakel. 6. Tandem⸗Vorgabefahren. 2000 


Derr 1 eg nn Lutze⸗ 
2 „ un A 
Rei de r romberg, Wolter und 
en, 30. April. (Im Alter von 103 Jahren) 
Sued bier heute früh die Wittwe Th. Gabriel. 
Bett war, wenn auch durch ein Fußleiden ans 
ans gereiielt, ſtets klaren Verſtandes und wußte 
* Franzoſenzeit manche Epiſode zu er⸗ 
Schwerſenz i. Poſ i itz ge⸗ 
nz i. Pos., 30. April. (Vom Blitz ge⸗ 
1 Das geſtrige Gewitter hat großen Schaden 
1 Kate. In Rabowitz ſchlug der Blitz in einen 
beite er ein, wohin ſich eine Arbeiterin, ein Ar⸗ 
belt und zwei Kinder geflüchtet hatten. Die 
glückttcrin wurde getödtet, die übrigen Perſonen 
icherweiſe nur betäubt. 
Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


— 


Lokalnachrichten. 

— (8 Thorn, 3. Mai 1897. 
Vornahndadtverordneten - Wahlen) Zur 
Stadtwne der erforderlich gewordenen beiden 
Wähleretordneten ⸗Erſatzwahlen in der dritten 
l. weheilung hat der Magiſtrat Termin auf 


den 31, di 
EX Strombeſichtigy ng.) Zur Strom⸗ 
beſichti . 5 
dürektinung traf am Sonnabend Herr Strombau⸗ 
auf or Görtz mit mehreren Herren im Gefolge 
aus Dan Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen 
die Rückfahrt bir ein. Heute traten die Herren 
rt an. . 
„ GVeränderung von Gemeinde⸗ 
Fi und Provinzialgrenzen. Des 
Gela s Majeſtät haben mittelſt allerhöchiten 
Kreſdan vom 24. März d. 38. den Beſchluß des 
v. Jsausſchuſſes des Kreiſes Thorn vom 8. up 
baut ald wodurch von der Landgemeinde Schloß⸗ 
Tune Kreiſes Bromberg, Provinz Poſen, das 
Julius tic. Nr. 48 Band 1 Bl. 106, dem Beſitzer 
Flache Pritzlaff zu Scharnau gehörig, mit einem 
mit deinhalt von 3.700 Hektar, abgetrennt und 
Proviner Gemeinde Scharnau. Kreiſes Thorn, 
füglich“ Weſtpreußen, vereinigt worden iſt, be⸗ 
rer der dadurch bedingten Veränderung der 
bern zen des Kreiſes und Regierungsbezirks Brom⸗ 
geruh gan der Provinz Poſen zu genehmigen 
— (Neue Klaſſeneintheilung der 
Orte.) Die Vorlage des Bundesrathes, betr. 
en neuen Servistarif und die Klaſſeneintheilung 
er Orte, iſt nunmehr beim Reichstage einge⸗ 
rungen, ir gelehnt f 1 e 
ringen. gelehnt ſind este u⸗ 
nächt 25 Anträge auf Verſetzung von Städten in 
die Servisklaſſe A., darunter auch derjenige von 
Danzig und Königsberg. Ueberhaupt ſind nur 
zwei weſtpreußiſche Städte in eine höhere Klaſſe 
a Klaſſe 2 in Klaſſe 1, wo 
Eulmſee nicht Culn und Thorn rangirt, und 
dan 115 um. Klaſſe 5 in Klaſſe 4. 
Mocker in Klaſſe 3. „wie bisher, in Klaſſe 2 und 
— (Der weſtpr. Lehrer ⸗ iten⸗ 
Unterſtügungs⸗ Verein halt feine Mor 
Bert 1 während Fer Pfingſtwoche 
h 0.3 raudenz ab. 
feiert Silberne Hochzeit.) Am 20. Mai 
Bet Herr Bahnmeiſter Homann, Hauptbahnhof, 
it feiner Gattin das Feſt der silbernen Hochzeit. 
brüder (Friedrich Wilhelm ⸗Sch 
f aft.) In der am Sonnabend abge⸗ 
enen 0 t) In d Sonnabend ab 
itgli 


7 Gilde aufgenommen. An die 
jahrfeie bei dem aus Anlaß der Hundert⸗ 
Vertheſf ſtattgefundenen Feſtſchießen erfolgte die 
au alen von 

auf den 94 9. und 10. Jul und das Bildſchießen 
Yelofen — 13. und 14. Auguſt feſtgeſetzt. Be⸗ 
ſchi 

bunden des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützen⸗ 
gel in 


a 
e .) 
Bienen außerordentlichen Sitzung der hieſigen 


‚d. Mts. 
Det alag des Bezirksvereins Poſen die Herren 
nd, wird fs otltandsmitgtieb Des 
Bezirkstages teile en Verhandlungen des 


di Orſogna (Abruzzen) begi a g 
i 8 Sener und 5 Hun unter Leitung 
Maeſtro Rocco Troiſt in Stärke 
in offizieller, Uniform mit einem 4 taugen 
Engagement in der Kunſt⸗Ausſtellung in Dresden 
eine künſtleriſche Tournee durch die größeren 
Städte Deutſchlands. Es wird unſere Leſer 
ereits heute intereſſiren, wenn wir mittheilen, 
daz, es Herrn Buchhändler allis gelungen iſt, 
Ties eigenartige ausländiſche Muſikkorps auch für 
dchorn u verpflichten. Bei dem hohen Preiſe, 
en diefe Kapelle zu fordern berechtigt iſt, war 
nur möglich, ſie auf einen Tag für Thorn zu 
winnen. Das Konzert wird in den erſten 
u en des Auguſt ſtattfinden und können wir 
uühzdieſen eigenartigen Kunſtgenuß, der ſonſt nur 
70 eren Städten geboten iſt, mit Recht ge⸗ 
Ant ſein. 
— (Ein Königsberger Doppelquar⸗ 
Ft) wird in den nichſten agen hier auftreten. 
7170 Quartett, welches einem Königsberger Ge⸗ 
desgderein angehört und ſeine Reiſe zum Beſten 
des Vereins unternimmt, bietet in ſeinem Konzert 
kebeträge verſchiedener Art. Direktor des Duar- 
us iſt Max Kröhnert; die Sänger haben in 
Vel größeren Städten unſeres Oſtens großen 
fall Keim den. = : 
— Vom Sonntag) Aus den für den geſtri⸗ 
u Sonntag angekündigten erſten Gartenkonzerten 
Kal geworden, das hat ein Umſchlag der Witte- 


gemacht, der ſich ja beinahe regelmäßig einzu⸗ 

en dn pflegt, ſobald Lokalwirthe auf den Gedan⸗ 
m Onmen, Konzerte im Freien zu veranſtalten. 
wittSonnagend Abend kam nochmals ein Ge⸗ 
großer zum Ausbruch, in der Nacht aber trat ein 


war es 


. D 
wied er arlichen 


en Falbs jetzt ſchon allen Re⸗ 
kommt als 1 immer mehr 


in Anſehen. Das kühle Wetter, welches von Aus⸗ 
flügen in die Natur abhielt, kam den Veranſtaltun⸗ 
gen in den Sälen wieder zu Gute Nicht nur die 
Bilderporſtellung im Schützenhauſe, ſondern auch 
die Schlußvorſtellung der Londoner Ballet⸗ und 
Konzertgeſellſchaft im Viktoriaſaale war zahlreich 
beſucht. fi noc n wäre der Beſuch im Viktoria⸗ 
ſaale wohl noch ſtärker geweſen, wenn es nicht 
erade in der Stunde des Beginns der Vor⸗ 
tellung zu regnen angefangen hätte. 

— (Die Bildervorführungen) des Herrn 
Photographen Ziemer im Schützenhausſaal er⸗ 
freuen ſich eines regen Beſuches und finden beim 
Publikum den größten Beifall. In der zwei⸗ 
ſtündigen Vorſtellung ſieht der Zuſchauer eine 
Reihe von ca. 150 Lichtbildern, die eine Reiſe um 
die Welt bilden, denn ſie geben Anſichten von 
Städten und Landſchaften aller Länder. Au 
fertige Kriegsſzenen und e Momente ꝛc. 
ſind darunter. Mit den einfachen Lichtbildern 
wechſeln kinematographiſche Bilder ab, die von 
größter Deutlichkeit ſind. Aus der großen Zahl 
derſelben iſt die farbige Serpentintänzerin als be⸗ 
ſonders gelungen hervorzuheben. Ein beſonderes 
Intereſſe Segen die auf dem Kinematographen 
vorgeführten Aue von der Hundertjahr⸗ 
feier in Berlin, der Parademarſch des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß und des Regiments Gardes 
du Corps, ſowie der Feſtzug der Studirenden. 
Die Vorführungen des Herrn Ziemer bieten das 
Vollendetſte auf in, Gebiet und erwecken von 
neuem Staunen über die raſche Entwickelung, 
welche die Erfindung des Kinematographen ge⸗ 
nommen hat. Mit den Vorſtellungen iſt Konzert 
von der Kapelle des 21. Regiments verbunden. 
— Heute iſt die letzte Vorſtellung, deren Beſuch 
wir als ſehr lohnend beſtens empfehlen. 

— (Wenn man ohne Baukonſens baut.) 
Aus Marienwerder wird vom 21. April berichtet: 
Daß mit der Polizei nicht Kit Kirſchen eſſen iſt, 
wird nun wohl auch der Eiſenbahn⸗Fiskus ein⸗ 
ſehen lernen. An unſerem Bahnhofsgebäude, 
welches mit ſeinem ſchuppenartigen Aeußern einen 
für jeden Fremden abſtoßenden Eindruck macht 
und wegen deſſen Neubaues ſeit geraumer Zeit 
die größten Anſtrengungen — bisher leider er⸗ 
folglos — gemacht wurden, ſollte neuerdings 
infolge der Unzulänglichkeit der vorhandenen 
Räume ein Anbau gemacht werden, der in ſeiner 
3 ſtallartigen Ausführung einen würdigen 

usputz zu dem alten Empfangsgebäude gebildet 
haben würde. Herr Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
H. hatte auf Anweiſung der Bahnverwaltung mit 
dem Bau bereits begonnen und das Balkengerüſt 
aufſchlagen laſſen, als er am Dienſtag plötzlich 
polizeilicherſeits die Aufforderung erhielt, den 
Bau ſofort einzuſtellen, da zu demſelben der 
polizeiliche Konſens nicht eingeholt worden ſei. 
Gleichzeitig wurde er unter Strafandrohung auf⸗ 
gefordert, den ſchon erfolgten Aufbau innerhalb 
einer beſtimmten Friſt wieder zu entfernen, da 
andernfalls dies von Polizei wegen auf ſeine 
Koſten geſchehen würde. Der Bahnverwaltung 
wurde von dieſer Maßregel behördlicherſeits eben- 
falls Mittheilung gemacht. Der Baumeiſter hat 
die Arbeiten daraufhin ſofort eingeſtellt, das 
Balkengerüft war jedoch heute Abend noch nicht 
abgebrochen. Heute weilte ein Betriebsinſpektor 
in unſerer Stadt, der mit dem Polizei⸗Verwalter 
in dieſer Angelegenheit Rückſprache gehalten haben 
ſoll. Auf den Ausgang dieſes Streites, bei 
welchem die geſammte Bürgerſchaft mit ihren 
Sympathien auf Seiten der Polizeibehörde ſteht, 
darf man geſpannt ſein. } ; 

.— Gur Warnung.) Viele Menſchen, die 
bei einem Zivil- oder Strafprozeß Unglück haben, 
find immer 1115 eneigt, gegen irgend einen der 
‚eugen, welcher feiner Meinung nach an ſeinem 
Unglück Schuld hat, vorzugehen. Wie wenig gut 
das thut und wie ſehr ſolch eine Strafanzeige zu 
überlegen iſt, zeigt folgender Fall: Der Wirth 
Samuel D. aus D. bei Biallg in Oſtpreußen war 
wegen Beleidigung zu drei Mark Geldbuße ver⸗ 


27. urtheilt worden, was er der Ausſage der Frau 


Wilhelmine K. zu verdanken hatte. Sofort reichte 
er bei der Staatsanwaltſchaft zu Lyck eine 
Strafanzeige gegen die K. wegen Meineides ein. 
Da er die Frau wider beſſeres Wiſſen dieſes 
Verbrechens beſchuldigt, wurde er wegen wiſſent⸗ 
lich falſcher Anſchuldigung zu vier Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. öge dieſer Fall zur 
Warnung dienen. g 

(Prozeß gegen die „Gazeta Toruns⸗ 
ta“) Wie wir ſchon mitgetheilt haben, iſt auf 
Antrag des Kommandeurs des Jägerbataillons 
Nr. 6 gegen den verantwortlichen Redakteur der 
„Gazeta Torunska“ Johannes Lipinski von der 
Stagtsanwaltſchaft Anklage wegen n 
der Oberjäger und Kompggniechefs jenes Bataillons 
erhoben worden. In Nr. 300 der „Gazeta Tor.“ 
vom vorigen Jahre war eine Mittheilung ent⸗ 
halten, wongch den Soldaten polniſcher Zunge 
bei dem in Oels garniſonirenden Jägerbataillon 
verboten ſein ſollte, unter ſich polniſch zu ſprechen. 
Wer dem Verbot zuwiderhandele, müſſe 50 Pfg. 
Strafe in die Stubenkaſſe entrichten, welche eventl. 
von der Löhnung abgezogen werde. Weiter war 
geſagt, daß in verſchiedenen Garniſonen Schleſiens 


den Soldaten die Ablegung der Beichte in polni⸗ 
15 Sprache nicht geſtattet ſei. Daran knüpfte 


ie „Bas. Tor.“ die Bemerkung, daß durch ſolche 
Mapregein bei den polnischen Soldaten nur 
luft gegen alles Deutſche geweckt werden 
müſſe. aben nun aus Veranlaſſung dieſer 
durch viele Zeitungen gegangenen Nachricht um⸗ 
fangreiche militärgerichtliche Vernehmungen dar⸗ 
über ſtattgefunden, ob jene Behauptungen be⸗ 
gründet ſeien. Die Vernehmungen haben aber die 
Unrichtigkeit jener Behauptungen ergeben, und 
deshalb iſt der Strafantrag gegen die Redakteure 
aller der Zeitungen geſtellt worden, welche jene 
Nachricht gebracht haben. Gegen den Redakteur 
der „Gaz. Tor.“ ſtand die Verhandlung, wie 
bereits kurz berichtet, ſchon für die letzte Straf⸗ 
kammerſitzung am Freitag an, doch mußte zur 
ertagung geſchritten werden, weil erſt eine 
Nummer der Zeitung mit dem Artikel beſchafft 
werden ſoll. Von der Führung eines Wahrheits⸗ 
beweiſes nahm der Angeklagte Abſtand. 
— (Die Beerdigung) der drei bei dem 
Brande in Leibitſch am Freitag früh ums Leben 
gekommenen Perſonen hat geſtern Nachmittag 
auf dem hieſigen jüdiſchen Friedhofe unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung ftattgefunden. Das Ehepaar, 
von deſſen Kindern ein in Rußland als Rabbiner 


chlamtirender Sohn und eine Tochter anweſend 


waren, hat in einem gemeinſamen Grabe ſeine 
letzte Ruheſtätte gefunden. > 

— (Die erſten Flößer) haben in dieſem 
Jahre heute am Denkmal des Coppernikus die 
gewohnten Plätze eingenommen. Das alte Bild 


ch] betrug heute Mittag 2,43 Mtr. über Nu 
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entwickelte ſich bald. Marcus Henius lieferte die 
Lebenstropfen, Schumann den delikaten Fiſch, 
von dem bekanntlich das Meer ſalzig ſein ſoll, 
und die Brotniederlagen am Rathhaus das Ge⸗ 
bäck. Fröhlich waren die Leute bald geſtimmt 
und mit ſichtbarer Freude zählten ſie die vielen 
wohlverdienten kupfernen Kopekenſtücke, die ſie in 
ihre Heimat mitnehmen können. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 
(Gefunden) ein Shlips in der Breiten⸗ 
ſtraße, ein Portemonnaie im Schützenhauſe und 
ein gelber Glaceehandſchuh im Polizeibriefkaſten. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein 
Päckchen Pfefferkuchen im Geſchäftslokale von 
Roſenthal u. Co. 5 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 

5 Il. Wind⸗ 
richtung N.⸗O. Abgefahren iſt der Schiffer 
Becker, ein Kahn 3600 Etr. Melaſſe von Thorn 
nach Neufahrwaſſer. Angekommen ſind die Schiffer 
J. Woſſikowski, 1536 und Walenzikowski, 829 Ctr. 
Rleie, beide von Warſchau nach Thorn; Strzelecki, 
150, Komkenberg 80, Macierzynski 50, und von 
Szydlowski 40 Kbmtr. Steine, ſämmtlich von 
Nieszawa nach Graudenz; Großmann 40, Pook 
50, Scheffara 30, Engelhardt 40 und Buttner 30 
Kbmtr. Steine, ſämmtlich von Nieszawa nach 
Schulitz; Paul 1600, Goergens 1800, Fr. Draz⸗ 
kowski 1600, Netz 1600 und Gundlach 1600 Ctr. 
Roheiſen, Schulz 1700 und Roſchinski 1800 Ctr. 
Stückgut, Liedtke 2000 Ctr. Schwefel, J. Draz⸗ 
kowski 1900 und Wickland 2000 Ctr. Quebracho⸗ 
holz, ſämmtlich von Danzig nach Warſchau; Ratz 
1000 und Schwiczinski 5000 Ctr. Schnitzel, beide 
von Warſchau nach Danzig; Klimkowski 2700 
Etr. Weizen von Wloclawek nach Bromberg; 
x 2 Ctr. Weizen von Wlozlawek nach 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier geſtern 1,75 Mtr. heute 1,68 
Mtr. (gegen 1,95 Mtr. am Sonnabend) : 


Moder, 3. Mai. (Pferdevormuſterung. Er⸗ 
ledigte Amtsdienerſtelle) Die Dies sähen Pfecde⸗ 
vormuſterung für Mocker findet am Donnerſtag 
den 13. d. Mts in Thorn auf dem ehemaligen 
alten Viehhof in der Graudenzerſtraße ſtatt. — 
Mit dem 1. Juli ſoll die freigewordene Stelle 
eines Amtsdieners für den Amtsbezirk Mocker 
beſetzt werden. Die Bewerbungsbedingungen ſind 
aus dem amtlichen Anzeiger zu erſehen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 
(Der erſte Fall von Hitzſchlag) 
in dieſem Jahre wird aus Berlin gemeldet. 
Das Opfer iſt ein Soldat, der 21 Jahre 
alte Emil Weber, welcher beim 1. Bataillon 
des Königin Eliſabeth⸗Regiments gedient. Er 
war mit ſeinem Bataillon am Mittwoch zum 
Exerzieren auf das Tempelhofer Feld ausge⸗ 
rückt und nach Beendigung der Uebung auch 
wieder anſcheinend heil in die Kaſerne zurück⸗ 
gekehrt. Kurz nach ſeiner Rückkehr verfiel 
Weber auf ſeiner Stube in Tobſucht, ſodaß 
er in das Lazareth geſchafft werden mußte; 
dort iſt er etwa fünf Minuten nach ſeiner 
Einlieferung geſtorben. 

(An der Univerſität Jena) ſind mit Be⸗ 
ginn des diesjährigen Winterſemeſters Frauen als 
ordentliche Zuhörerinnen an der philoſophiſchen 
Fakultät zugelaſſen. f 

(Der Hofpianiſt Georg Liebling), der 
wegen der bekannten Ohrfeigen⸗Affaire zu vier⸗ 
zehn Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, hat ſich, 
wie Berliner Zeitungen melden, der Verbüßung 
dieſer Strafe durch die Flucht entzogen. Er iſt, 
wie verlautet, nach Meran in Oeſterreich über⸗ 


ſtellung im ſtädtiſchen Ausſtellungspalaſt ſt 
(Die allgemeine 
ſtellung in Hamburg) wurde am Sonnabend 
Mittag feierlich eröffnet. Die Feier wurde ein⸗ 
eleitet durch Geſangsvorträge von etwa 1000 
ängern. Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg, als 
Vorſitzender des Komitees, ſchilderte die Vor⸗ 
geſchichte und den Zweck der Ausſtellung. Redner 
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeftät den Kaiſer, der alle Zeit ſeinen 
Ruhm darin geſucht und gefunden habe, dem 
Vaterlande den Frieden zu erhalten. Als das 
Hoch verklungen war, erklärte Dr. Versmann die 
Ausſtellung für eröffnet. Böllerſchüſſe verkündeten 
weithin den feierlichen Moment. Die gen; 
iſt in allen Theilen vollſtändig fertig und rei 
beſchickt. Eine große Anzahl von Ehrenpreiſen 
und Medaillen ſind geſtiftet. Viele fremde Staaten, 
wie Schweden, Norwegen, Holland, Belgien, die 
Schweiz, Frankreich, England, Nordamerika, 
Auſtralien u. a. ſind durch Delegirte vertreten. 
Luftmord?). Bei der Station Bellevue⸗ 
Hamburg fand man in der Alſter eine völlig un⸗ 
bekleidete weibliche Leiche mit zahlreichen Stich⸗ 
wunden im Geſicht und am Unterleib. Der Hals 
war mit einem Strick zugeſchnürt. eg 
(Ein franzöſiſches Torpedoboot) iſt in 
tuneſiſchen Gewäſſern dienſtuntüchtig geworden. 
und zwar wieder durch Berſten eines Dampf⸗ 
keſſels, wobei fünf Mann verbrüht wurden, darunter 
rei ſchwer. TER 
6885 Ausbruch der Peſt) ſind in Bombay 
11925 F e und 10206 Todesfälle vor⸗ 
ekommen. Die 
et rg 671. 
(Tſuda Sanzo, der Japaner), der vor 
einigen Jahren einen Mordanſchlag auf das Leben 
des damaligen Kronprinzen von Rußland während 
ſeines Beſuches in Japan machte und der zu einer 
zwölfjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, 
hat ſich im Gefängniß zu Tokio durch Verhungern 
das Leben genommen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 3. Mai. Kaiſer Wilhelm iſt 
geſtern vormittags 8 Uhr mittels Sonder⸗ 
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zuges auf der Wildparkſtation eingetroffen 
und von der Kaiſerin, den Prinzen Adalbert, 
Auguſt und Oskar begrüßt worden. Nach 
kurzem Aufenthalte begaben ſich die Majeſtäten 
nach dem Neuen Palais. 

Der Kaiſer hat wiederum (unter dem 
27. April) an die Magiſtrate der Städte 
Marinetabellen durch ſeinen Korreſpondenz⸗ 
ſekretär verſchicken laſſen, welche die Flotten⸗ 
verhältniſſe des deutſchen Reiches von 88 und 
96 veranſchaulichen; die Tabellen ſind mit 
eigenhändigen Bemerkungen des Kaiſers ver⸗ 
ſehen. ; 

Paris, 1. Mai. Antide Boyer, der des 
„Panamismus“ angeklagte ſozialiſtiſche De⸗ 
putirte, theilt mit, daß er vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter die Erlaubniß erhalten habe, 
ſich nach Griechenland zu begeben, um gegen 
die Türken zu kämpfen. — Frau von Gran⸗ 
court, die 25jährige Gattin eines Gutsbe⸗ 
ſitzers, der eine Viertelmillion im Börſen⸗ 
ſpiele verlor und zuletzt die Miethe für eine 
beſcheidene Wohnung im Vororte Neuilly 
ſchuldig bleiben mußte, vergiftete ſich und 
ihre zwei Töchter mit Cyankali. 

Madrid, 1. Mai. Der oberſte Gerichts⸗ 
hof hat fünf in Barcelona verhaftete Anar⸗ 
chiſten zum Tode verurtheilt. Dieſelben 
ſollen morgen hingerichtet werden. 

Athen, 2. Mai. Die Geſandten Italiens 
und Oeſterreichs ſtatteten heute den Miniſtern 
Ralli und Skuludes Beſuche ab. — 1700 
Irreguläre ſind in der Nacht unter Kund⸗ 
gebungen mit großer Begeiſterung nach Epi⸗ 
rus abgegangen. — Einer Depeſche aus 
Volo an die Direktion der Eiſenbahn zufolge 
hat heute in Theſſalien kein Kampf ſtattge⸗ 
funden. 
Kriegsminiſter haben geſtern Abend die Rück⸗ 
reiſe von Pharſala angetreten. — Nach 
Aeußerungen des Miniſters Skuludes hat ſich 
die Lage der griechiſchen Truppen ſowohl in 
Theſſalien wie in Epirus angeblich bedeutend 
gebeſſert. 


Arta, 2. Mai. Nach zweitägiger Un⸗ 


thätigkeit drangen die griechiſchen Truppen 


geſtern von neuem in Epirus ein. Das 
6. Regiment ging bis Philippiadha vor und 
beſetzte dieſen Ort zum dritten Male ohne 
Kampf. Die Türken ſtehen in Pentepigadhia. 

Lamia, 2. Mai. Die ganze griechiſche 
Armee ſteht ſeit geſtern kampfbereit; in An⸗ 
betracht eines vorausſichtlichen feindlichen 
Sturmes iſt die Stadt Pharſala geräumt 
worden. Die Einwohner beginnen Domokos 
zu verlaſſen; ſie werden nach Lamia dirigirt, 
wo ſie unter den Zelten kampiren. 

Konſtantinopel, 2. Mai. Saad Eddin 
Paſcha iſt mit 8000 Mann auserwählter 
Truppen von Monaſtir kommend in Janina 
eingetroffen. Die Pforte hofft, durch das 
Eingreifen friſcher Truppen den Feind bal⸗ 
digſt aus Epirus herauszudrängen und ſodann 
offenſiv vorzugehen. 


— — — ö—Hſ— —— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann ia Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. — 


3. Mai 1. Mai 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
anknoten p. Kaſſa 216-65 
Ser . . 216—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 50 


Preußiſche Konſols 3 % . 98 — 40 
Preußiſche Konſols 3½ / 104 — 
reußiſche Konſols 4% „104 — 
eu che Neichsanleihe 3 . | 98— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, %/, 104 — 
Sn Pfandbr. 3% neul. II. | 93-20 
Weſtpr.Pfandbr.3ò % „ „ 10020 
Poſener Pfandbriefe 3% . 100 —10 
olniſche Pfandbriefe 4½%8 | 67—60 
ürk. 1°. Anleihe C. . 19 80 
n Rente 4% 91—40 
umän. Rente v. 18944/8790 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 198 —30 
eng Bergw.⸗Aktien . 181I— 
horner Stadtanleihe 3'/, °/ 101— 
Weizen gelber: Mai . . . 15950 
Jun 4159 —50 
September 00 
loko in Newyork FR 
Roggen: Mai 11750 
RL... 9: . 1119—50 
September r en 
Hafer; Mai . 1127—25 
Nüböl: Mai. 56—20 
Shirftu s 
1 Re „ ee 
er loko . Ran 72 
70er Mai. . . - . [45—10 


70er September 45 -40 
Diskont 3 pCt, Lombardainsiur 3. reid. 4 Gt. 
Zur Beachtung! 

Es wird im Intereſſe 
des Publikums daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
8 Profeſſoren und 

erztegeprüften Apotheker 
Richard Brandts Schwei⸗ 
zerpillen infolge des neuen 
deutſchen arkenſchutz⸗ 
geſetzes ein Etiquett wie 


nebenitehende Abbildung tragen. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. /. 
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Der Miniſter des Innern und der 


n 


Nach ſchwerem Leiden verjchied geſtern Abend 


Hert Albert Köhler. 


Als Werkführer hat er der unterzeichneten Firma während 
nahezu 46 Jahren unter vier Prinzipalen ſeine Dienſte gewidmet. 


Möge ihm die Erde leicht ſein! 
Thorn den 3. Mai 1897. 


Gustav Weese. 


Nach langem ſchweren Leiden entſchlief geſtern Abend unſer 
Mitarbeiter, der Werkführer 


Albert Köhler. 


In nahezu 46jähriger Dienſtzeit war er den Jüngeren 
allezeit durch unermüdlichen Fleiß ein Beiſpiel treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung, ſeinen Untergebenen jederzeit ein gerechter, freund⸗ 
licher Vorgeſetzter. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Thorn den 3. Mai 1897. 


Das Komtoir- und Fabrikperſonal 
der Firma Gustav Weese. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Am Dienſtag, 4. Mai er., 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer: 


Häckſelmaſchine, 1 
Sopha, 2 Ausziehtiſche, 
I Spindchen, 3 Bettge⸗ 


Für die vielen Beweiſe 
aufrichtiger Theilnahme bei 
dem Verluſte unſeres theuren 
Entſchlafenen, des Rentiers 

Johann Schulz 
ſprechen wir hiermit unſern 
herzlichſten Dank aus. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Otto Arndt, Heilgehilfe. ſtelle mit Matratzen, 
mehrere Wandbilder, 
zwei Regulatoruhren, 


mehr. altdeutſche Glä⸗ 
fer, Seidel und Kannen, 
U Küchenſpind. 1 kleiner 
Ti ſch 


Dankſagung. 
Für die freundliche Theil⸗ 
nahme Aller, ſowie für die 
reichen Blumenſpenden ſeitens 
der Herren Lehrer, Schüler 
und der Gemeinde, und ins⸗ 
beſondere den Herren Lehrern 
und dem gemiſchten Chor zu 
Gurske für den erhebenden 
Geſang am Sarge und Grabe 
bei dem Begräbniſſe meines 
lieben Mannes, des Lehrers 
Ernst Fehlauer 
ſage ich hierdurch meinen tief— 
gefühlteſten Dank. 
Schwarzbruch. 
Die trauernde Wittwe 
nebſt Rindern. 


meiſtbietend gegen ſofortige 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Baar- 


J Dienitag den 4. Mai er. zum Wochen⸗ 
markt Altſtädt. Markt. 


1000 italieniſche Holdfiſche!! 


Empfehle Futter u. Netzchen! 


Hauptgewinn 


Anſere Gasanftalt wird von ſeßt ab 


Glühkörper und Zylinder 


ir gegen ſofortige Bezahlung verab- 
tolgen, mit Ausnahme bei neuen Gas⸗ 
krichtungen, größeren Veränderungen 
id bei Behörden. 

Rechnungen für die beiden Gegen- 
inde wurden vielfach beanſtandet. 
eil der Verbrauch nach einiger Zeit 
wer zu kontroliren iſt. Wir halten 
deshalb in beiderſeitigem Intereſſe, 
unn Glühkörper und Zylinder nicht 
ehr auf Rechnung gegeben werden 
id bitten wir alle Gasabnehmer, 
nühkörper und Zylinder ſofort bei 
ubringung, an die Gasanſtalts⸗Ar⸗ 
iter gegen deren Quittung zu bes 
hlen. 

Der Magiſtrat. 


N) 7 0 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 

es Vermögen des Schuhmacher: 
eiſters Johann Lisinski zu 
zorn iſt infolge eines von dem 
zemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
Aags zu einem Zwangsvergleiche 
ergleichstermin und zur Prü⸗ 

g der nachträglich angemel⸗ 
sten Forderungen Termin 


auf den 22. Mai 1897 


vormittags 11 Uhr 
dem Königlichen Amtsgerichte 
er — Zimmer 7 — anberaumt. 
Thorn den 29. April 1897. 
Wierzbowski. 
erichtsſchreiber des Kgl. Amts⸗ 
5 gerichts, Abth. 5. 
Pelz- u. mollene 


= Sachen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 


0. Scharf, aurſchnermeiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Marquiſen- 


Marquisenfranze, Polsterleinen, 


waſſerdicht prüp. Planleinen, 
Getreidesäcke, 


Carl 


dieser Fabrik von den einfachsten 


strüctionen werden bestens em- 
pfohlen, 


Wellblech-Roltäden. 


i 

’ 
N 
N 


„Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 
en Geld⸗-Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn Mk. 150 000, Ziehung 
der II. Klaſſe am 6. Mai er., ½ Los 
„ Mk. 6, ½ Los à Mk. 12 empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Letzte Gelegenheit in dieſem Frühjahr. 


Weseler Geldlotterie. 
Ziehung der 2. Klaſſe am 6. und 7. Mai. 


Kaufloſe hierzu ſind noch zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Leinwand u. Drells, agenrips und Wagenplüsch, 


Wollsäcke, Sommer- Pferdedecken 


empfiehlt die Fuchhandlung 


Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 
5 der Württ. Holzwaren - Manufactur 


Bayer & Leibfried. 


bis zu den vollendetsten Con- 5 


Alleiniger Vertreter: Franz Zährer, Thorn. 


Küiſer Wilhelm⸗Denkmal. 


Gelegentlich der Feier des 100 jährigen Geburtstages Seiner 
Majeſtät des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. iſt von verſchiedenen 
Seiten angeregt worden, auch in der Stadt Thorn ein Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal zu errichten und alle Bürger unſerer Stadt, 
ohne Unterſchied der Religion und ihrer ſozialen oder 
politiſchen Stellung, aufzufordern, zu dieſem patriotiſchen 
Zwecke ihr Scherflein beizutragen. 

Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit und demnächſtigen 
Bildung eines ausführenden Komités erlaube ich mir alle ſich 
für die Sache intereſſirenden Mitbürger auf 


Mittwoch den 5. Mai d. Is., abends 8 ½ Uhr 
im kleinen Saale des Artushofes einzuladen. 
Thorn den 1. Mai 1897. 


ah X 
Dr. Kohli, Oberbürgermeiſter. 


Robey & Co. “s 8 Maibowle 


empfiehlt Hugo Eromin. 


Maibowle 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Konservirte Matjesheringe, 
neue Malta-Startoffeln 


empfiehlt A. Kirmes. 


Markttaſchen 


außerordentlich praktiſch und billig. 
Albert Schultz. 
Klavier 


Flügel / ſehr billig zu verk. 
Tuchmacherſtraße 7, I. 
Ein Fahrrad 
billig zu verkaufen. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
J. F. Tober, Tiſchleruſtr, 


Brückenſtraße 14 


übernimmt alle in ſein Fach ſchlagenden 


Arbeiten. 
Zeichnungen u. Koſtenanſchläge werden 
zu den beſtellten Arbeiten gratis geliefert. 
Früher Meiſter in der 8. Soppart'ſchen 

Tiſchlerei. 


Die Sau: und Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. J, 


weltberühmte 


Dampfdreſchmaſchinen, 
viele Tauſende im Betriebe, weit⸗ 
gehendſte Garantie, koulante 
Zahlungs⸗Bedingungen, offerirt 
billigſt und hält auf Lager 
J. Hildebrand, Pirſchau, 
Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit 
Reparat.⸗Werkſtatt. 


1 mit$atalogen ꝛc. koſtenfrei. 


Loeomobilen, 
Dampfmaschine 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 


empfehlen k empfiehlt 
Hodam 8 Ressler Danzig zu sehr billigen Preisen : 
n b . Werglaſung v. Neubauten, Schau⸗ 
General-Agenten von Heinrich Lanz, [ſenſtern, Glasdächern u. f w. Nepa- 
N raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 


rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits-Geſchenken 
geeignet, Alle Sorten Feuſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 


150000 Mk. 


Glaſerdiamanten zc. 


— rr . 2 
Die Roßſchlüchterei 
empfiehlt warme Speiſen: 
Sauerbraten, Gonlaſch (ungar. 
Art), Klops u. dergl. 

Ein ſtarker Zughund, jährig, 
ſteht zum Verkauf 
Araberſtraße 9. 


Zu verkaufen 


NHühnerhund, 
) braun, deutſch, kurzhaarig, 
gute Naſe, flotte Suche, feſt 
vorſtehend, ſehr guter Apporteur. Preis 
120 Mark. Görnemann, 
Büchſenmacher, Fort III. 
Sehr ſchöne, ſchwarze 


Pudelhündin, 
1¼ Jahr alt, ſowie 7 Wochen alte 
Pudelhunde zu verkaufen 

Mauerſtraße 36, II. 


Wagentuche, 


Wagenteppich u. Cocosteppich, 
Hathſchnur u. Wagenborde, 
reinwollene R. P. C. Pferdedecken 
leinene karrirte 


Esslingen a. N. 


für trockene Wieſen 
" naſſe 7 


apugazinusstion 


„ feinſte Parkanlagen „ 45.— 


alafirte Ziegel in 


Näheres durch 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Eingang durch den Bilderladen, 


Farbe, Biberpfannen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, 1 0 
Spezialität: Lochverblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


Das Grundſtüäck Mellienft.S 


(Ecke Rother Weg und Glacis) beſtehend aus Wohnhaus 
mit 7 völlig renovirten Zimmern und 
vu Stallungen, Wagenremiſe ꝛc., 4 
and, (auch getheilt) iſt von ſofort, 1. Juli oder Oktober 
unter günſtigen Bedingungen zu vermiethen. 


Walter Lambeck. 


Zu wohlthätigen Zwecken 
Sonntag. 9. Mai 1897, abends 7½ Uhr 


in der altstädt. evang. Kirche: 


&Kirchen-Concert 


Steinwender, „Organist, 
unter Mitwirkung geschätzter Kräfte. 


Eintrittskarten à 50 Pf. in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck (Sonntag Nachmittag bei Kaufmann Szyminski.' 


Kräftiger Mittagstisch 
iſt zu haben Breiteſtraße 35, 3 Tryp. 
Ein tüchtiger, kautionsfähiger 


Einkaſſirer und 
Atuadtreiſender, 


der auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird geſucht. Gleichzeitig auch ein 
Reiſender für das Land. 
Singer Co., Aft. = Geſ., 
(vormals 6. Neidlinger). 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Tüchtige Schloſſer, 


auch etwa 


10 Eiſendreher 


mit guten Zeugniſſen, welche einſchl. 
Militärdienſtzeit mindeſtens 3 Jahre 
Geſelle geweſen ſind, finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung in der 
Artilleriewerkſtatt Danzig. 


Schmiede Schirrmeiſter, 
Former 
u. Bernmacher 


finden ſogleich dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 

J. W. Klawitter. 
Danzig. 
ſucht unt. beſcheid. 


Aelterer Hann Anſprüchen Stell. 

als Aufſeher, Portier, Schreiber. Gefl. 

Offerten unter R. 8. an die Exp. d. Ztg. 
Ein R N findet 

tüchriger Ohneidergejelle were; 

tigung Gerſtenſtraße 14 UI. 
Einen tüchtigen 


Le N 
Schneidergeſellen 
verlangt Kleinowski, Thorn III. 

Thalſtraße 21. 
Linen Lehrling, der die Bäckerei 
erlernen will, ſucht von ſofort 
Herrm. Thomas jun., Thorn, 
Schillerſtraße 4. 


— — — 
Einen Lehrling 
zum dee —— Genre, 

Culmerſtraße 28. 
Einen nüchternen 


Nollkutſcher 


ſucht W. Böttcher, Spediteur. 


Einen Laufburſchen 


ordentlichen 
verlangt ſofort 


H. Gerdom. Photograph. 
Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden bei M. Orlowska, 

akademiſch gebildete Modiſtin, 

Tuchmacherſtraße 14, J. 

Ein auſt. Kindermädchen 
für die Nachmittage von ſof. geſucht. 
Wo, ſagt die Expedition d. Zeitung. 

4 zn ſogl. verl. Eliſabeth⸗ 
Aufwärterin ſtraße 9, III Tr. n. v. 
Eine ordentliche 


Aufmartefrau 


wird für den ganzen Tag in einem 
kleineren Haushalt geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Exped. d. Zeitung. 


Vorzüigliche Grassamenmischung 


a Mart30.— | Heften virg. Saatmais a wer. 8,50 
„ 32.— fofferirt unter Garantie p. 50 Ko. 


B. Hozakowski, Thorn. 


Dampfziegelei Antoniewo ba Thorn, 


Torddeutihhe Gewerbe-Ausftellung in Königsberg i. Pr. 
aroße ſilberne Medaille, 

0 empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 

Hintermauerziegel, 

voll und gelocht in allen Größen, Reil- 

zirgel, Brunnenziegel, Schornſtein- \ 

Riegel. Klinker, Formziegel jeder Art, 


Verblendziegel, 


brauner und grüner > 
Thurmpfannen ze 


roßen Neben- 
orgen Garten⸗ 


Borussia. 
Montag den 3. Mai 1897. 
Geſchäftliche Sitzung 


im Schüzenhause. 


Goppernikus - Restaurant 


Coppernikusstrasse Nr. 20. 
Heute 


Eröffnung d. Sommergartend. 
Speisen à la karte 


N zu jeder Tageszeit. 
Vorzügliches Königsberger 
ier 
von der Brauerei Ponarth 
wird ausgeſchänkt. 
H. Stille 


— 43.43 
Morienburger Pferde⸗Lofterie! 

Ziehung am 15. Mai er. Loſe 
a Mk. 1,10 


Önigsberger Pferde⸗Lotterie; 
giehung am 26. Mai er. Loſe 


a Mk. 1,10. 
Win n Ziehung am 
8. Mai er. Hauptgewinn: Mk. 


50000; Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert. Thorn. 


"| Rd 0 
Bätkerſtraße 30 
iſt die I. Etage und II. 
Etage, beſtehend aus je 
4 Zimm. u. reichlichen 
Nebenräumen (Waſch⸗ 
küche ꝛc.) von ſofort, 1. 
Juli oder 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 


2 elegant möbl. Zimmer zu verm. 
Brombergerſtraße Nr. 104, part. 
Ein möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 
F möbl. Zim. m. guter Penſton vom 
15. D. M. z. h. Gerechteſtr. 2 I. 


Eine möblirte Sommer ⸗ Wohnung 
zu verm. Ziegelei-Park. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. i 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Breiteftraße Nr. 9 iſt eine 


mühl. Wohnung 


von 2 Zimm., an einen auch zwei 
Herren ſofort zu vermiethen. 


Katharinenſtraße 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge: 


Vong BE 


don 2—3 Zimmern und Zubehör auf 

der Bromberger oder Fiſcherei⸗Vorſt. 

von einem kleinen Beamten ſofort ge⸗ 

ſucht. Off. u. R. B. an die Exp. d. Ztg. erb. 

Mob, immer n. Kab. u. Burſchen⸗ 

gelaß z. verm. Bankftr. 4. 

ohnung, 3 J, Küche, Zubehör ſofort 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 


3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 


3. Etage vom Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


mit Garten ſofort zu vermiethen. 
M. Spiller. 


zu v. bei S. Blum, 

Kl. Wohnungen Sumerftr. Nr. 7. 

9 gut möbl. Zim verſetzungsh. v. I. 

Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
Mahnung, 

3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 

und Zubehör, Altttäd:. Markt 5. 


neben dem Artushof. ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


Die Beleidigung gegen das 
Fräulein Julie Brie®- 
orm nehme ich hiermit reuevo 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 102 der „Thorner 


Dienſtag den 4. Mai 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
An Ae Sigung am 1. Mai 1897. 11 uhr. 

Die Beierungstiſche: Kultusminiſter Dr. Boſſe. 
miſtergehaltzathing des Nultusetats Titel „Mir 
(Etr „ Pa wird fortgeſetzt. Abg. Dr. Porſch 
Verwaltunt für Revifion des Geſetzes über die 
ein, Dafür des 1 Kirchenvermögens 
dieſes (lr ſpreche ſchon der formelle Grund, daß 
liken erlaſch ohne jede Mitwirkung von Katho⸗ 
um ein aen jei. Es handle ſich Ja bier nicht 
Iweckm taatliches Hoheitsrecht, ſondern um eine 
ein kl Mäßigkeitsfrage. Es wäre genügend, wenn 
ie eiatnerss Kollegium von etwa 35 Perſonen 
vonder ntliche Verwaltung zu führen und für be⸗ 
Sup re Fälle dann nur ein größeres Gremium die 
von efteviſton hätte. Herr v. Eynern habe u. g. 
i Aber, „Aufſaugung“ der Bauerngüter durch 
ei Maria⸗Laach geſprochen. Nun habe 

von die Abtei ſeit 1892 nur einige abgelegene, 
anne Vejigern, denen ſie läſtig waren, ſelbſt 
e gebotene Buſchparzellen von zuſammen nur 
sei as über 2 Hektar Bodenfläche angekauft, das 
de die „Aufſaugung“! (Heiterkeit). Gegenüber 
m Abg. Dr. Friedberg bemerke er: Wir ſtehen 


ben wi dem Boden der römiſch⸗katholiſchen Kirche, 
unſe aun uns aber in nichts hindern, ebenſo treu 
(Bei öflichten gegen den Staat zu erfüllen. 
Wort im Centrum). Herr Friedberg hahe ein 
zitirt zan Perrone über den Proteſtantismus 
auf in as werde aber über den Katholizismus 
Wenn anchen proteſtantiſchen Seiten geſagt? 
wollten bir uns lauter ſolche Dinge vorlesen 

en, dann würden wir uns wohl ſchließlich 


Lpanſeitig die, Köpfe einhauen. (Heiterkeit). 
dan nien ſolle intolerant ſein; was ſolle man 
ſa in aber zu Mecklenburg und zu Braunſchweig 
Tagen wo 3. B. katholiſche Eltern, die ihre Kinder 
atholiſch taufen laſſen wollen, dazu der Genehmi⸗ 
gung des evangeliſchen Pfarrers bedürfen? (Hört! 
hört!). Hier giebt es einen Verein zur Evangeli⸗ 
ſirung Spaniens, an deſſen Spitze ein 9 
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die Nationalliberalen Zuſtände wie in Braun⸗ 
ſchweig und Mecklenburg nicht billigen könnten, 
ſei doch ganz ſelbſtverſtändlich. Redner wendet 
ſich dann gegen den Abg. Dr. Bachem. Die Zeiten, 
wo die Nationalliberalen im Reichstag am Ruder 
waren, ſeien doch die beſſeren und glücklicheren 
geweſen. (Lachen.) Und darum 1 die Natio⸗ 
nalliberalen auch wieder dahin zu kommen. (Bei⸗ 
fall bei den Nationalliberalen, Ziſchen im Centrum.) 
Abg. Dr. Dittrich (Ctr.) legt die katholische Auf⸗ 
faſſung bezüglich der drei Fragen des Abg. Dr. 
Friedherg dar. Gegen den Irrthum könne die 
Wahrheit nie tolerant ſein, wohl aber ſei gegen 
die Irrenden Toleranz geboten. Die katholiſche 
Auffaſſung vom Eide und vom Verhältniß zwiſchen 
Staat und Kirche widerſpreche in keiner Weiſe 
der Treue gegen den Staat. Man halte den 
Katholiken Ausſprüche von Päpſten vor, wongch 
die ganze Menſchheit dem Papſte unterthan ſei. 
Aber worin denn unterthan? In spiritualibus, 
nicht in temporalibus! Daß in spirſtualibus, d. i. 
im Sittengeſetz und deshalb auch in der Straf⸗ 
ewalt auch die Fürſten dem Papſte unterworfen, 
Vet im Mittelalter allgemeine Auffaſſung epa 
Das mittelalterliche Staatsrecht habe aber auch 
bei der Kirche heute keine Geltung mehr. Mit 


dem Syllabus werde überhaupt ein unglaublicher 


Mißbrauch getrieben. Auch die Kaſuiſten des 16. 
und 17. Jahrhunderts hätten niemals die ſtaat⸗ 
lichen Grundlagen angegriffen, was man heute 
von der atheiſtiſch⸗moniſtiſchen Theorie kaum 
werde ſagen können, Kommen Sie uns mit Ver⸗ 
trauen entgegen; jeder Katholik wird an der 
Stelle, wohin Sie ihn ſtellen, ſeine Schuldigkeit 
thun. (Beifall im Centrum.) Abg. Dasbach 
(Etr.) theilt u. a mit, daß er und Herr v. Eynern 
gemeinſam das Werk von Michaud, wo ſich der 
angebliche Ausſpruch Montalemberts gegen 
Veuillot finden ſoll, mit der deutſchen Ueberſetzung 
von Fridolin Hoffmann verglichen habe. Dabei 
habe ſich jener Ausſpruch allerdings in dieſer 
Ueberſetzung, aber nicht im franzöſiſchen Original 
gefunden! Abg. v. Czarlinski (Pole): Wir 
beweiſen unſere Loyalität dadurch, daß wir unſere 
Beſchwerden hier vorbringen. Wir könnten ſie ja 
auch für uns behalten und als Agitationsmittel 
um ſo wirkſamer verwenden. Die Meinung des 
Herrn Miniſters iſt, wir ſollten nur Steuern 
zahlen und den Mund halten. Das erſte thun 
wir, das zweite haben wir nicht ub Abg. 
v. Eynern: Die deutſche Ausgabe von Michaud 
iſt von Michaud ſelbſt veranlaßt und mit einer 
eigenen Vorrede verſehen worden. Abg. Meyer⸗ 
Riemsloh (Ctr.) vertritt einen Wunſch des 
Biſchofs von Osnabrück nach einer Franziskaner⸗ 
Niederlaſſung in der Diözeſe, wo das Bedürfniß 
nach einer ſolchen Aushilfe in der Seelſorge ſehr 
groß ſei. Abg. Dr. Bachem (tr.) wendet ſich 
gegen verſchiedene Angaben v. Eynerns. Derſelbe 
möge betreffs der Paritätsfrage das Werk des 
verſtorbenen Kollegen Rudolphi recht genau ſtu⸗ 
diren. (Abg. v. Eynern: In der Hauptſache 
Nun, dann widerlegen Sie doch das 


ern an, daß ; ji 
ſelten die nationale Entwickelung gefördert haben, 


unter⸗ 
nahm heute morgens 4 Uhr unter zahlreicher Be⸗ 
t eden einen Ausflug nach Lulkau. — Beim 
öniglichen Standesamt ſind im ver⸗ 
gangenen Monat April 38 Geburten und 16 
ud nelle beurkundet worden; in cage 
ſind nicht vorgekommen. — Beim Wegſchaffen 
von Bohlen auf dem Bauunternehmer Bromma⸗ 
ſchen Holzplatze erlitt der Zimmergeſelle Joſeph 
dachten Aue 175 eine N e chmee 
. ? ‚ er ſich ſogleich in ärztliche 
Behandlung begeben mußte, ſogleich 3 


+ 


(Krojanke, 2. Mai, (Fu der geitrigen Stadt⸗ 


ch | verordnetenfigung) wurde der zum Beigeordneten 


ewählte Rathmann, Kaufmann Holzhüter, in 
fein Amt eingeführt. Für den erledigten Posten 
im Magiſtrats = Kollegium wurde Bäckermeiſter 
Jaſter gewählt. Die er der Stadt für Kranke 
des ſtädtiſchen Kran iger bewilligten Ver⸗ 
pflegungskoſten, welche bisher pro Perſon und 
Tag im Sommer und Winter 50 Pfg. betrugen, 
wurden auf 60 bezw. 55 Pfg. . Im weiteren 
wurde bekannt gegeben, daß der Gutsbeſitzer 
„Belz, der ſ. 3. gegen die am 25. November 
v. 3. ſtattgefundene Stadtverordnetenwahl wegen 
eines vermeintlichen Formfehlers bei dem Be⸗ 
zirksausſchuß Klage einreichte, letztere zurückge⸗ 
van 6 t. Eine längere Beſprechung über die 

iethsentſchädigung für hieſige Lehrer verlief 
reſultatlos, und es wird dieſe Frage Berathungs⸗ 


t gegenſtand für die auf nächſten Sonnabend, den 


8. d. M., anberaumte Sitzung bilden. 
Marienburg, 30. April. (Zur Gründung einer 
Handwerker⸗Kreditgenoſſenſchaft) fand heute Vor⸗ 
mittag im Kreishauſe eine Verſammlung der 
Repräſentanten der Gewerke unter Theilnahme 


eines Miniſterial⸗Kommiſſars ſtatt. Einen bezüg⸗ 
lichen Vortrag hielt Herr Herzog aus Danzig. 
Zur Ausarbeitung eines Statuts wurde eine 
Kommiſſion von 5 Mitgliedern gewählt. 

Pr. Stargard, 29. April. (Ein tragiſches Ge⸗ 
ſchick) ereilte vorgeſtern den Gutsbeſitzer v. Kr. 
in Adl. Kruſchin. v. Kr. war in Geſchäften hier 
geweſen, hatte ſich etwas verſpätet und war 
eiligſt nach dem Bahnhofe gegangen, um heim⸗ 
zureiſen. Infolge des eiligen Ganges iſt ihm 
eine Schlagader geplatzt. Er beſtieg zwar noch 
den Zug, verblutete ſich aber unterwegs und 
wurde als Leiche nach Hauſe gebracht. 

Dt. Eylau, 30. April. (Ein Vergleichsvor⸗ 
ſchlag des früheren Stadtkämmerers Andrec) 
wurde in der letzten aD der Stadtverord⸗ 
neten angenommen, in welchem er ſich zur 
Zahlung von 10000 Mark nebſt 5 pt. Zinſen 
vom 1. April d. Is. unter Verzichtleiſtung auf 
jegliche Anſprüche an die Stadtgemeinde ver⸗ 
pflichtet. 

Elbing, 30. April. (Auf der hieſigen Schichau⸗ 
ſchen Werft) herrſcht zur Zeit eine recht rege 
Thätigkeit. Die Erbauung der ſechs für die 
deutſche Marineverwaltung beſtellten Torpedo⸗ 
boote iſt ſchon vor einiger Zeit in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Dieſelben ſollen eine Ge⸗ 
schwindigkeit von 28 Knoten in der Stunde haben. 
Für die chineſiſche Regierung ſind vier Torpedo⸗ 
kreuzer und für die japaniſche Regierung ſechs 
Torpedobvote und ein Torpedokrenzer beſtellt 
worden. Der Bau der Torpedokreuzer für die 
chineſiſche Regierung iſt bereits in Angriff ge⸗ 
nommen worden; be chineſiſche Beamte find 
zur Beaufſichtigung dieſer Bauten hier amvejend. 
Die Geſchwindigkeit ſoll hier 32 Knoten in der 
Stunde erreichen. Sämmtliche Torpedoboote 
werden mit weſentlich ſtärkeren Maſchinen aus⸗ 
geſtattet. Die Mannheimer Lagerhausgeſellſchaft 
hat für den auf der Oſtſee kürzlich unter⸗ 
gegangenen Dampfer „Mannheim VI“ einen 
neuen Dampfer von gleicher Größe beſtellt. 

Schöneck, 30. April. (Eine evangeliſche 
Predigerſtelle) ſoll in dieſem Sommer in dem eine 
Meile von Schöneck gelegenen Wieſenthal einge⸗ 
richtet werden. 2 n 

Danzig, 1. Mai. (Das hieſige Juß⸗Artillerie⸗ 
Regiment von Hinderſin) (Nr. 2) begiebt ſich am 
7. Mai zur Schießübung nach dem Schießplatz bei 
Thorn, von wo es am 2. Juni hierher zurück⸗ 
kehrt. Die Kapelle begleitet das Regiment. 

‚But i. Poſ., 30. April. (Ein ſchweres Ge⸗ 
witter) überzog geſtern Buk und Umgegend. In 
Uſßsczynczyce wurde ein Wirth, welcher mit zwei 
Pferden auf dem Felde beſchäftigt war, vom 
Blitze getroffen und bewußtlos, aber noch lebend, 
in ſeine Wohnung gebracht, während die Pferde 
getödtet wurden. Der Arbeiter Ludwyezak⸗Koz⸗ 
lowo, welcher ebenfalls mit Feldarbeit heſchäftigt 
war, wurde vom Blitze erſchlagen, während ein 
anderer Arbeiter, der in ſeiner Nähe arbeitete 
und ebenfalls getroffen wurde, nach etwa fün 
Minuten das Bewußtſein wiedererlangte. In 
Sande ſchlug der Blitz in den herrſchaftlichen 

chafſtall und tödtete 90 Schafe, während 57 
leicht verletzt und 190 unbeſchädigt gerettet wurden. 
Lokalnachrichten. 

2 Thorn, 3. Mai 1897. 

— (Berjonalien) Dem Deichrepräſen⸗ 
tanten und Gutsbeſitzer Welke zu Schönſee im 
Kreiſe Marienburg iſt der königl. Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (ur Ausführung des Lehrer ⸗Be⸗ 
ſoldungsgeſetzes) iſt eine weitere Verfügung 
des preußiſchen Kultusminiſters erſchienen. In 
dieſer werden die Regierungen aufgefordert, alle 
Gehaltsxregulirungsvorſchläge bis zum 15. Mai 
an den Miniſter gelangen zu laſſen. Die Regie⸗ 
rungen werden angewieſen, in ihren Bezirken 
„Theuerungsbezirke“ zuſammenzuſtellen und da⸗ 
nach namentlich das Grundgehalt möglichſt ein⸗ 
heitlich zu ordnen. Die Verfügung nimmt Bezug 
auf die Beſchlüſſe der Gehaltskonferenz in Magde⸗ 
burg im Jahre 1891, in der die Gehälter nach 
folgenden Geſichtspunkten abgeſtuft wurden: für 
Landgemeinden, für Orte bis zu 2000 Einwohnern, 
für Städte bis zu 10000, für Orte mit mehr als 
10000 Einwohnern. Beſonderes Gewicht ſoll auf 
die Entſcheidung darüber gelegt werden, ob das 
Grundgehalt von 900 auf 1000 Mk. zu erhöhen 
und wie der Kirchendienſt zu vergüten iſt. Der 
Miniſter macht nochmals darguf aufmerkſam, daß 
das Grundgehalt von 900 Mk. nur eine Aus⸗ 
nahme und keine Norm ſein ſolle. Im Anſchluß 
hieran ſollen dann Provinzial⸗Konferenzen nach 
dem 15. Mai berufen werden, in denen die Vor⸗ 
ſchläge der Nen ee erörtert werden ſollen. 
Weiter wird mitgetheilt, daß von den, Regie⸗ 
rungen an alle Magiſtrate und Landräthe die 
Verfügung ergangen iſt, ihre Vorſchläge bis zum 
5. Mai an die Regierungen gelangen zu laſſen. 
Die endgiltige Regelung wird hiernach vor dem 
1. Oktober wohl nicht in vielen Gemeinden zu er⸗ 
warten ſein. a 

— (Einführung neuer Schulbücher.) 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Schon früher 
Nee der Miniſter der Unterrichts »Angelegen⸗ 


eiten darauf hingewieſen, daß die Auswahl der 
einzuführenden chulbücher allein nach dem 
pädagogiſchen Werthe derſelben, ohne Rücksicht 
auf finanzielle Vortheile, die Verleger oder Ver⸗ 
fa Tel aus ihrem Gewinne für wohlthätige Zwecke 
einten, au treffen iſt. Um unzuläſſigen 
Agitationen für die Verbreitung von Schulbüchern 
vorzubeugen, wird der Miniſter ferner kein Buch 
für den Unterrichtsgebrauch genehmigen, wenn 
Verfaſſer oder Verleger Leitern oder Lehrern von 
Schulen zu Anträgen auf Einführung des Buches 
in ihren Schulen durch Gewährung finanzieller 
Vortheile an Lehrervereine oder an Stiftungen 
zu Gunſten von Lehrern oder deren Hinterbliebe⸗ 
nen Anregung geben. 

— (Direkter Baumwollenverkehr na 
Lodz.) Vom 1. Juli d. Is. neuen Styls a 
wird der vom 27. Januar (8. Februar) giltige 
Ausnahmetarif für die direkte Beförderung von 
roher Baumwolle in Wagenladungen zu 10000 


gebe.“ 


Kilogr. von deutſchen Stationen nach Lodz auf 
amerikaniſche Baumwolle beſchränkt. . 

— Gimmelserſcheinungen im Mai.) 
Von allen Monaten des Jahres iſt der Mai, der 
Wonnemond, der beliebteſte. Er iſt der eigent⸗ 
liche Lenzmonat, denn der erſte Monat des 
Frühlings, der April, ſteht ſeiner Unbeſtändigkeit 
wegen in keinem guten Rufe. Er bringt uns 
auch in der Regel noch nicht ſoviel Wärme, daß 
man des geheizten Ofens entbehren könnte, 
während der Mai ſchon einen dauernden Aufent⸗ 
halt im Freien geſtattet, wo man an dem friſchen 
Grün, das überall knoſpend Realer die 
Blicke laben kann. — Unter Zentralgeſtirn, deſſen 
wärmender Strahl die Natur mit friſchem Leben 
erfüllt, ſteigt höher und höher am Himmel empor 
und weilt von Tag zu Tag länger bei uns. Am 
Mittage des 1. Mai ſteht die Sonne 53 Grad 
über unſerem Horizont, und noch 7 Grad höher 
erhebt ſie ſich am 31. Mai. Sie geht am erſten 
Tage des Wonnemonds gegen 4½ Uhr auf und 
kurz vor 7½ Uhr unter. Am letzten Mai erfolgt 
der Sonnenaufgang um 3¼, der Sonnenunter⸗ 
gang gegen 8%, Uhr. — Der Mond war am 
1. Maiein Konjunktion mit der Sonne, er kehrt 
uns ſeine nicht erleuchtete Seite zu, wir haben 
Neumond. Am 9. Mai iſt erſtes Viertel, am 
16. Vollmond, am 23. letztes Viertel und am 
31. wieder Neumond. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Hauptmann's „Verſunkene Glocke“ 
hat in fünfundſiebzig Aufführungen dem 
„Deu tſchen Theater“ zu Berlin eine Ein 
nahme von rund einer viertel Million Mark 
gebracht, ſodaß die Durchſchnittseinnahme 
mehr als 3300 Mark für den Abend beträgt. 
Das bedeutet einen der ſtärkſten und an⸗ 
dauerdſten Kaſſenerfolge, die im Berliner 
Theaterleben erzielt wurden. 

Ueber Siegfried Wagners komiſche 
Oper wird näher berichtet: „Die Dichtung, 
die von dem Komponiſten ſelbſt herrührt, 
hat den Titel: „Der Bärenhäuter“. Die 
Handlung ſpielt zur Zeit des dreißigjährigen 
Krieges bei Kulmbach, der Stoff iſt einem 
Grimmſchen Märchen entnommen. Den 
erſten Akt vollendete Siegfried Wagner ſchon 
im vergangenen Winter in Rom. Sachkundige 
Muſiker, die die Muſik kennen zu lernen 
Gelegenheit hatten, ſollen darin überein⸗ 
ſtimmen, daß ſich in ihr eine frische. melodiſche 
Begabung und beſondere Fähigkeit für den 
Ausdruck grotesk⸗komiſcher Situationen kund⸗ 
Richard Wagner hat bekanntlich 
ſeinem Sohne muſikaliſches Talent abgeſprochen 
und ihn Ingenieur werden laſſen. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 1. Mai 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und * 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766 Gr. 162 Mk. bez., 
inländ. bunt 777 Gr. 160 Mk. bez., tranfito 
at per 100 Rilogr. 20 h 34 Mf. 6 
Kleeſaat per ilogr. ro bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weſzen⸗ 3,25 — 3,50 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,45—3,60 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,60 
Mk. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,80 —6,85 Mk. bez. 


Königsberg, 1. Mai. (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter. Gekündigt 30000 Liter. Matter Loko 


nicht kontingentirt 40,50 Mk. Br., 39,80 Mk. Gd. 
—.— Mk. bez., Mai nicht kontingentirt 40,50 Mk. 
Br., 39,80 Mk. Gd., —— Mk. bez. 


Berlin, 1. Mai. (Städtijcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 4986 Rinder, 8395 Schweine, 
1567 Kälber, 11940 Hammel. — Da die letzten 
Fleiſchmärkte ſehr ungünſtig ausgefallen waren, 
verhielten ſich die Käufer durchweg ſehr zurück 
haltend. Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei 
reichlichem Angebot ganz gedrückt und ſchleppend 
ab. Es bleibt großer Ueberſtand. 1. 54-57, 
2. 46-51, 3. 3844, 4. 3036 Mark für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Der Schwein emarkt verlief 
ebenfalls ſchleppend und wird nicht ganz ge⸗ 
räumt. 1. 44, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 
4143, 3. 3840 Mk. per 100 Pfund mit 20 Proz. 
Zara. — Der Kälber handel geſtaltete ſich ge⸗ 
drückt und ſchleppend. Es wird nicht ausver⸗ 
kauft. 1. 54—58, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 
48—52, 3. 40—45 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 
— Auch am Hammel markt war der Geſchäfts⸗ 
gena ſchleppend und bleibt Ueberſtand. 1. 46—48, 
ämmer bis 50, 2. 40-44 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, 4. Mai 1897 


Neuſtädtiſche evbangeliſche Kirche: nachm. 6 Uhr 
Miſſionsandacht: Pfarrer Obel 


stoffs 
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feinste liefern an Private in jedem Maaße 


von Elten & Keussen, Handlung, Cre feld. 
Man verlange Muſter unter genauer Angabe dez Gewünſchten, 


— — 


7. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 1. Mai 1897, Vormitta 98. 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den beircheuben 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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7. Ziehung d.4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 1. Mai 1897, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in 2 1 beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Bekanntmachung. οοοοοοοο%ο Er a 
Aus dem Schutzbezirk Barbarken 


können noch ca. 100 Tauſend ein⸗ 
jährige Kiefernpflanzen zum Preiſe 
von 80 Pfennig pro Mille abgegeben 
werden. 

Der Förſter Hardt zu Forſthaus 
Barbarken iſt zur Abgabe der Pflanzen 
ermächtigt, während Bezahlung nach- 
träglich an unſere Kämmerei-Kaſſe zu 
leiſten iſt. 

Thorn den 1. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem nunmehr mit dem Neu- 
bau des Amtsgerichtsgebäudes im 
Anſchluß an das Landgerichtsgebäude 
begonnen wird, kommt der Theil der 
Grabenstraße zwiſchen dem Grund⸗ 
ſtück der II. Gemeindeſchule und der 
verlängerten Kloſterſtraße dauernd in 
Fortfall. 

Thorn den 29. April 1897. 


e eg 


I herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 
In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 
2 Jerich. Balkonwohnungen, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etg. von ſofort zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 5 
Vaderſtr. Nr. 
Wohnung 2 era beſchend 
aus 5 Zimmern, Entree und allem 
ae vom 1. Oktober zu verm. 
n erfragen daſelbſt 2. Etage, links. 


Zwei Wohnungen, 
im Hauſe Schuhmacherſtraße l, 
im J. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 


Das größte Lager 
Thorn’s. 


Muſterbücher 


gratis und franko. 


J. K. Piatkiewiez, 


T HORN, 
Bildhaurr und Vergolder, 


Coppernikus- u. Bäckerſtr.⸗Ecke 17, 
empfiehlt ſich zur ſauberen Anfertigung von 


Altären u. Figuren für Kirchen, 


Grabdenkmälern in Marmor und Granit 


Stukkatur⸗Arbeiten 


für Zimmer: Dekoration und Fagaden. 
Lager von Elfenbein- u. Gyps-Figuren. 


Verpackung sieher und billig. 


20999990 9000909099 
Pehwaaren, Cuch⸗ und Wollſachen von jof. zu verm. Näh. part., rechts. 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 1 ſchaftl. Wohn er hip 
errſcha ohnung, letztere für 
. Kling’s adfl., Kürſchnermeiſter, 250 Wit. vorm. leiten. 81. 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus). F leg. mobi. int. eb. mie Burschen 
Jede Reparatur und Umänderung ſachgemäß. 2 ged. z u. Miihe act 15 ll 


9 öbl. Zim., Kabinet u. B l. 

2 M. Frenzel 8 Erben 5 fal z. re ee 
i öbl. Zi 1. Mai 2 

1Se Ritterguts-u. Kalkwerksbefiher | 6'nFetsen. Heittargeinne. 19 1 


empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre | yYeriegungsn. ift eine Wohn., I. Ct. 

M k ä bewährten Fabrikate, als Ven Er Mi b., Aus 15 
Vom 1. Mai d. Is. fahren : 1 Z. m. allem Zub. Aus‘. n. 
unſere Eiswagen wieder täg⸗ Prima Bauſtückkalk, ? Wade Baden e 


lich in der Stadt, nach der enter ſpezien zu Diingegiueten den Eibe mung, 9 Sim, . ben. 
Bromberger Vorſtadt und bekannten. rr. 86. ledtke. 


AR Brombergerſtr. 86. Liedtke. 
7 Podgorz. Beſtellungen werden Förderkalk, Segleritr. II Pi 2 Stage von 
in unſerem Komtoir, Neuftädt. ſowie auch N ſofort zu vermiethen. 


Markt 11, Zernjvrehanihtus| Rleinkulk. Laden nebſt Wohnung 


empfiehlt 
zu den billigiten 
Preiſen 


A. Sieckmann, 
Sgchillerſtraße 2. 


7 


%% %%%, 


feinste Marke für 1897. 


Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang. 


Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 


Vertreter gesucht. 


Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten 
Preisen. 


Unfehlbare 


Motten- 
Vertileungs- 
Mittel 


empfehlen Anders & 00. 


Rückladung 2 


egg ee enge egg eee eg eg v 
BOOST K (NN N 80088080 
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* Kein Schein-, sondern er 
80 


4 
* 
4 
— 
Pa u 


1 | Minh 2 0 f 8 f Wege 0 1 ee gebe mein Geſchäft hier 2 Nr. pl ötz & Meyer. Mit ſpeziellen Offerten ſtehen wir | ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 

E ei dien X auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in PL gern zu Dienſten. wei gut möbl. V L. U. 

R anig, 38 Galan terie-, Bijonterie-, Alfenide-, 3 | u. et eltfär, im April 1897. J 0 vn e 

9 de Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo gerſtr. 104 u. 106. M. Hempler. 
2 „ Merfehurg 28 was ap ebenso de mie einfach . 


Kravatten, Fächern, Schirmen, 82 N N 
Stöcken, Hänge- und Tischlampen 7% imfähi s 
u s eſte keimfühige Klee,, 
Se zu ganz b d billi 1 8. Zu! 

+ 0 Glue Berge un On prelswerther + Gras-, Futter⸗ Jamen elt. 


x Gelege eits geschenke 5 aus erſter Bezugsquelle empfiehlt 


preiswerth 
und praktliſcher . Anton Koczwara, Thorn. 
Für Vereine große Auswahl von Preiſen! % u 8. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 


ſucht | gut möbl. Zim. nebit Kab. 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 15, 1. Et. 


Die Geſchäftsränme 


w. Boettcher. 


Lose 


werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P, 
leſen. X.Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 

B. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


Mit Senfter u. ein un ee 
Bierapparat f , am 


141 qm. Dachboden ſind von ſofort 
zu verkaufen. J. G. Adolph. im ganzen zu vermiethen. 


feg. möbl. Fim. 3. v. Iunkerfir FI. 1 & Walter. 


zur 19. Marienburger Pferde- 
0 ei 
a 1,10 > 
dur @äwigsbergerPferbelotterie 25 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 
zu haben in der 


Erpedition der „Thorner Preſſe“. 


Ziehung am 15. Mai er., 
Mehrere fe fajt neue * 


J. Kozlowski, Breiteſtr. 35.8 a N 6 
50000000000 00000000 feßen A beilswagen 87, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


—— — 


